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Prügelstrafe , jugendliches und rückfälliges
Aerdrecherthnm .

Von Dr . jur . Lohmeier - Wiesbaden

II .

Auch für jugendliche Verbrecher erscheint die Prügel¬
strafe — als richterliche Stafe — nicht angemessen , einmal

aus den bereits angeführten allgemeinen Gründen , dann aber

auch aus folgendem : Die Prügelstrafe ist eine entehrende
Strafe und dürfte nur bei wirklich entehrenden Handlungen
und den schwersten Verurtheilnngen Anwendung finden ;
die jugendlichen Verbrecher sollen aber wegen ihrer Jugend
milder bestraft werden . Es würde nun eine entehrende —

die beideil höchsten Güter des Menschen , nämlich : die Ehre
und die Unverletzbarkeit des Körpers , treffende — Behand¬
lung des Verurtheilten für milder erklärt , als eine einfache
Gefängnißstrafe , und somit stände das Strafgesetz mit fich selbst
in Widerspruch , welches entehrende Strafen nur bei den

schwersten Vcrurlheilungen eintretcn läßt . Etwas Anderes

ist freilich die Prügelstrafe als Züchtigung in den Besserungs¬
anstalten , nach Analogie des elterlichen Erziehnngsrechtcs ,
ebenso wie in den Elementarschulen nnd anderen Erziehungs¬
anstalten . Zwischen Erziehung Unselbständiger und Be¬

strafung von Verbrechern ist aber ein gewaltiger Unterschied .
Man wird einwcnden , man dürfe in dem Humanismus

nicht zu weit gehen , ein Mensch , der sich durch ein gemeines ,
geradezu unmenschliches Verbreche » wie ein Thier gezeigt
habe , verdiene nicht als Mensch behandelt zu werden .

Ich erwidere : Das Zurücktreten der auf die Sinnlichkeit
oerrchneten , körperlichen

'
Schmerz erregenden Strafen gegen «

über denjenigen , welche mehr den sittlichen Gütern chcs

Menschen Zwang anthun sollen , ist ein Gesetz der fort¬

schreitenden Knlturent >Mlung . Die Humanität hat über

die barbarischen Verhältnisse den Sieg davon getragen , « nd

7 es wäre ein Rückschritt , kein Fortschritt , wenn wir wieder
die Prügelstrafe einführen würden , ein Schritt zurück in das

Zeitalter der Daumschraubcn , des Pfählens und Verbrennens .
Treffend ist der Ausspruch Kröhnes , des jetzigen Decernenten

für das Gefängnitzwcscn im Ministerium des Innern : Sind

wir Halbbarbaren , so prügeln wir .
Aber das gebe ich zu : Der sog . Liberalismus dapf nicht

zum Hnmanitätsdusel werden , wozu mir freilich auf dem

besten Wege sind . Man darf nicht erwarten , daß mau im

Gefänguiß oder Zuchthaus einen gewohnheitsmäßigen Spitz -

buben zu einem halben Heiligen machen könne . Wie weit

das Humanilätsprinzip kommen kann , zeigt die Ansicht Hart¬
manns , der sich zu folgender Leistung aufschwiugt : der
Staat müsse jedem aus einen : Gefäugniß Entlassenen
die Rückkehr gestatten , die Pforten der Anstatt öffnen , er

müsse zurückkehren können , wenn es ihm draußen nicht ge¬
falle . Das Recht auf ein Asyl müsse im Prinzip Allen

elngeriiumt werden , auch dürfe in Besserungsanstalten das

obligatorische Cölibat nicht fortbestchen ! risum teneatis !

Dann schlage ich noch vor , daß beim Eintritt in eine Straf¬
anstalt den betreffenden Herren eine gute Flasche Wein , lange
Pfeife und ein Schlafrock verabreicht werden ; bei , Damen
wäre das entsprechend zu ändern !

Doch Scherz bei Seite ! Man muß einen Unterschied
machen zwischen „ Verbesserlichen " und „ Unverbesserlichen "

;
bei solchen regelmäßigen Hospitanten der Gefängnisse , bei

denen die Gefahr einer Verschlechterung verschwunden ist ,
bei den „ Unverbesserlichen "

, sind strenge Strafverschärfungen

nothwendig , und bei ihnen billigt auch Liszt die Anwendung
der Prügelstrafe . Letztere erscheint aber auch hier wegen
des bereits gedachten , allgemein verrohenden , die Massen
entsittlichenden Charakters nicht billigenswerth . Rückfällige
Verbrecher , unter diesen bilden die Bettler , Landstreicher ,
Rowdies 2C. das größte Kontingent , die 40 und mehr Vor¬

strafen in allen Theilen des Deutschen Reiches erlitten , die

ohne Erfolg die Arbeitshäuser frcquentirt haben und schließ -

l4id ) von einem Bundesstaat zum andern geschoben werden ,
2efe § Gesindel birgt eine ganz erheblicbe Gefahr und macht
strengere und zweckmäßigere Strafen als die jetzt zur An¬

wendung kommenden dringend nothwendig . Die Strafe für
das Betteln und die Landstreicherei ist Haft bis zu sechs
Wochen . Mit dieser Haft kann ausnahmsweise Arbeilszwang
verbunden sein und in dem Urtheil die Ueberweisung an
die Landespolizeibehörde ausgesprochen werden . Diese erhält
dadurch die Befugniß , den Verurtheilten bis zu zwei
Jahren in ein Arbeitshaus uuterzubringcn ober zu gemein¬
nützigen Arbeiten zu verwenden . Ist der Verurtheilte aber

nur wegen Bettelns bestraft , so ist diese letztere Maßregel
nur dann zulässig , wenn der Verurtheilte in den letzten drei

Jahren wegen dieser Uebertretung mehrmals rechtskräftig
verurtheilt worden ist , oder wenn er unter Drohungen ober

mit Waffen gebettelt hat . Die Unterbringung in ein Arbeits¬

haus , die sehr heilsam wirkende und von dem vaga -

bundirenden Gesindel sehr gefürchtete , sogenannte „ korrek -

lioncllc Nacbhaft "
, ist eilt in der Praxis leider zu wenig an -

gewcndctcs nnd häufig auch gar nicht anwendbares Mittel ,
namentlich aus dem Grunde , weil bei solchen Straffälligen ,
die heule hier , morgen dort sich Herumtreiben und eventuell
ein paar Tage absitzen , sich die Vorstrafen , als Requisit der

Zulässigkeit der Ueberweisung , sehr schlecht nachweisen lassen .
Die kurzzeitigen Freiheitsstrafen sind für Beitier und Land¬

streicher am Ende weiter nichts wie ein bequemes Ausruhen
vom Bummelleben ; namentlich bei schlechtem Wetter läßt
sich der Stromer absangen , bleibt dann in guter Pflege —

gegenüber dem Kampiren im Freien und „ kalten Aufschnitt "

während des Fechtens — und beim Sonnenschein ist er

auch wieder bei Mutter Grün . Da Hilst nur Verschärfung
der Strafe , Entziehung der Kost und eine Behandlung im

Gefängnis ; , daß dergleichen Gesindel sich nach einem Aufenthalt
im G .' fängniß nicht mehr sehnt . Liszt empfiehlt mit Recht
langwierige Bestrafung — länger als erwünscht . Notorisch
Arbeilsscheue , Rowdies , Zuhälter würden auch unter Polizei -

Aufsicht und - Leitung so lange zu arbeiten anzuhalten sein ,
bis sie sich die zu einem selbständigen Erwerbe erforder¬
liche Energie wieder ungeeignet hätten . Recht praktisch ist
ein Vorschlag , den Dr . med . M . Alsberg ( in der Zeitschrift
„ Die Gegenwart " 1893 , Nr . 12 , S . 180 ) macht : er schlägt
nämlich die Einrichtung von Strafarbeitskolonieen vor nnd

empfiehlt , die bisher unkultivirten Moorgegenden Deutsch¬
lands mit Hülfe der unter staatlicher Ileberwachnug zu
unternehmenden Sträflingsarbeit zu kultivire » .

Daß mau mit allzu großer Humanität der wachsenden
Roheit und dem lleberwnchern des rückfälligen Verbrecher -

thums nicht zu steuern vermag , hat man cingeseheu . Der¬

artige Verschärfungen der Freiheitsstrafen , wie sic die sog .

„ lex Heinze " als § 16 a dcSäRcichsstrafgesetzbtichs verschlägt ,
darin bestehend , daß - dcr Vevurtlftilte auf die ganze Dauer
der Strafhaft ober eineu Theil derselben eine harte Lager¬
stätte oder als Nahrung Wasser und Broln

'
erhält , wirken

mindestens so abschreckend wie bic
'

Prügelstrafe , haben aber

nicht bie schäblichen Wirkungen bcrselben . Auch bic bem in

Augsburg stattsindenden Jnristenlag unterbreiteten beibeit

Gutachten von Laubgerichlsrath Dr . Kronecker - Berlin und

Landrichter Dr . Felisch - Berlin empfehlen als Verschärfnngs -
mittel Kosifchmäleruug nnd harte Lagerstätte ; Krouecker bei

Zuchthaus - , Gefäugniß - und Haftstrafe , bei von besonderer
Roheit zeugenden Reaten , so z . B . Raub , Erpressung , Ver¬

gehen gegen die Sittlichkeit ; Fetisch unter gewissen Voraus¬

setzungen bei Zuchthausstrafe , Gefängnißstrnfe , soweit sie
nicht im llnvermögensfalle an die Stelle von Geldstrafen
tritt , und bei der mit Arbeitszwang verbundenen Haftstrafe
— also in den oben erwähnten Fällen . — Dagegen sind
Beide auch Gegner der Prügelstrafe , Fetisch absoluter Gegner ,
während Kronecker der auf jugendliche Personen beschränkten
Einführung der Prügelstrafe nicht abgeneigt gegenüber steht .

Und nun zum Schluß noch Eins : Wenn man sagt , die

Prügelstrafe werde durch das Volk gefordert , die LolkS -

stimme verlange sie , so führe ich die schlagenden Worte

Geyers „ Zur Kontroverse über die Todesstrafe "
( Allgem .

Deutsche Strafrechtsztg . 1863 , Jahrg . 3 ) an , die auch für unsere
Frage das Richtige treffen : „ Das Volksbewußtsein für die

Todesstrafe anzuführen , scheint mir bedenklich , beim dieses
war auch für Hexenprozesse und Folter . Bei solcher Be -

rufutig auf die Anschauiuigen des Volkes mag ntau sich an

Diejenigen erinnern , welche die Erbärmlichkeit eines Theater¬
repertoires damit entschuldigen , daß es das Publikum nun
einmal so wolle . Wie die Schaubühne vielmehr in ihrer
Weise veredelnd auf dies „ vielköpfige Ungeheuer " wirken

soll , so in einem noch umfassenderen Sinne die Stacitsgcsetz -

gebiutg .
"

Politische Tages - Rundschau .

— lieber den Gesetzentwurf Adickes , welcher im
Herrenhause in der vorigen Session angenommen wurde ,
aber im Abgeordnetenhause nicht zur Erledigung gelangte ,
haben die Ressortminister Gutachten der Regieruugs -

prüsidenten eingefordert . Der Gesetzentwurf bezieht sich be¬

kanntlich auf Stadterweiterinigen und Zwaugs -

eiiteigu ungen und geht , wie die Minister in ihrem Rund¬

schreiben ausführcn , von der Anschauung aus , daß eine

allgemeine Ermäßigung der Wohuungspreise in den Städten ,
in denen das Gesetz zur Anwendung gelangen würde , durch
Vermehrung des Wohniingsangcbots werde herbcigeführt
werden , indem letzteres durch Beseitigung gewisser Hinder¬
nisse der Bebauung erzeugt werde . Das Mittel dieser Be¬

seitigung solle in der Zwangsenteignung bestehen . In den

Fällen nämlich , in denen die Form und Lage eines Grund¬

stücks oder mehrerer in einem Baubiocke die zweckmäßige Be¬

bauung hinderten , könne die ans Gewinnsucht ent¬

sprungene Weigerung der Besitzer jener Grundstücke ,
einer die zweckmäßige Bebauung ermöglichenden Um¬

legung zuzustimmen und die Grundstücke anders als

gegen einen den wirklichen Werth erheblich übersteigenden
Preis zu veräußern , eine beträchtliche Erhöhung der Grund¬
stückspreise Hervorrufen . Abgesehen hiervon solle in den Fällen ,
wo die Fluchtlinie der neuen Straßen auf die sämmtlichen
oder die meisten bisherigen Grundstücksgreuzen in spitzem
oder stumpfem Winkel treffe , oder wo die bisherigen Grund -

stücksgrenzen gänzlich unregelmäßig verliefen , eine Umlegung
der betreffenden Grinidstücke zu rechtwiiikeligen , den An¬

forderungen der Baupolizeiordnungen und der Gesundheits -

Polizei entsprechenden Bauplätzen ermöglicht werden . Ferner
seien in dem Gesetzentwürfe die gar nicht seltenen Fälle
berücksichtigt, in denen wegen theilweise vorgerückten An¬
baues ober aus anderen Gründen eine Umlegung von
größeren Gebietstheilcn ober auch nur Baublöcken nicht
wohl ausführbar unb auch im öffentlichen Interesse nicht
geboten sei , ba es sich nur um die Dnrchlegnng einzelner
Straßen und bie Beschließung der angrenzenden Grundstücke
für die Bebauung handele ; in diesen Fällen solle die Hülfe
durch das Mittel der fogenaniitcu Zonenenteigiinug gegeben
werden . Die Regierungspräsidenten sollen hiernach prüfen ,
ob für ihren Geschäftsbezirk ein Bedürfnis ; nach Zwangs -

nmlegungcn und Zonenenteignnngen anzuerkennen fei .
— Eine Vereinigung der verschiedenen antisemi¬

tischen Richtungen scheint noch in weitem Felde zu
stehen . Auf dem bevorstehenden „ Zweiten Norddeutschen
Antisemitentage " dürfte sie sich noch nicht vollziehen . Der

„ Deutsehsoziale antisemitische Verein für Berlin und Um¬

gegend " veröffentlicht im „ Volk " eine Erklärung , daß er

beschlossen habe , den „ Zweiten Norddeutschen Autisemiteii -

tag
" offiziell nicht zu beschicken aus folgenden Gründen :

Der „ Antisemitische Agitationsverband für Norddeutschland "
,

von dem die Einladung zum Antisemitentage ansgcht , hat
bisher nur zür Verwirrung in der antisemitischen Be¬

wegung beigetragen ; nach unserer Meinung wird er auch
fernerhin bie Einigkeit unter den bestehenden antisemitische »

Gruppen nicht fördern , wenn er auch die Absicht haben
mag . — Der Verein lehnt es ab , sich an der Schaffung
einer neuen Organisation , die auf dem bevorstehenden Ami -

semiteiilage berathen werden soll , zu beteiligen , da er der

deutsch - sozialen Partei , die bereits ihre Organisation hat ,
angehört .

— Der Jesuitenantrag des Centrnms ist bekannt¬

lich auch in der vorigen Reichstagssession nicht zur Ver¬

handlung gekommen , obwohl er die Priorität vor allen
andern Anträgen hatte . In klerikalen Blättern lesen wir ,
daß der Antrag auch in der neuen Session von Anfang an
wieder eingebracht werden soll . Das Ceutrum scheint es

jetzt unter allen Umständen endlich zu einer parlamentarischen
Entscheidung über die Frage bringen zu wollen .

— lieber den Gerichtssprengel Prag ist infolge der

jüngsten Tschechen - Ansschreitungen der Ausnahme¬
zustand verhängt worden . Für nachstehende Strasthaten ist
die Wirksamkeit des Schwurgerichts für den Sprengel dcS

Prager Landesgerichts bis auf Weiteres eingestellt : Hoch -

verrath , Ruhestörung , Aufstand und Aufruhr , öffentliche
Gewaltthätigkeit , Religionsstörnug , Mord und Todtschlag ,
schwere körperliche Beschädigung , Herabwürdigung behördlicher
Vcrsügnngen nnd Aufwiegelung , Aufreizung zu Feindselig¬
keiten , gemeingefährlicher Gebrauch von Sprengstoffen .

Ferner wurden säinmtliche politischen Jungtschechen - Klubs in

den von der Verfügung betroffenen Gebieten fiftirt , darunter

der Klub der freisinnigen Nationalpartei , dem säinmtliche
jungezechischcn Abgeordneten augehören ; ebenso wurde das

Erscheinen dreier jungezechischer © tubentcnblätter eingestellt .

„ Narobni List ! " müssen ihre Pflichtexemplare drei Stunden

vor dem Erscheinen vorlegen , dieselbe Verpflichtung trifft
die Sozialisteublätter , ferner ein antisemitisches Blatt unb

ein juugezechisches Witzblatt . Die amtliche „ Prager Zeitung "

begründet diese Ausnahmeverfügungen mit der maßlosen Ver -

hetzuugderBevölkerung durch eine rücksichtsloseFraktiou , welche ,
unbesorgt um die Zukunft des Volkes , die Leidenschaften
entflamme , Terrorismus übe , gegen Individuen , Stände

und Nationalitäten Hetze, die Mitwirkung unruhiger Ele¬

mente anderer Parteien suche , gegen die Behörden zur Auf¬
lehnung ermuntere und selbst vor der Majestät des Monarchen

nicht Halt mache . Sie weist daun hin auf die wiederholt
Dorgetommciten Ruhestörungen und Bedrohungen der Sicher¬
heit von Personen und Eigenthum , die Mißachtung vonBe -

Hörden , Verunglimpfungen von Abzeichen staatlicher Hoheits¬
rechte und erklärt , da die gewöhnlichen Mittel der Regie¬
rungsgewalt nicht mehr ansreichen , die gesetzlich zulässigen
Einschränkungen der Preßfreiheit und des Vereins - und

Versammlnngsrechtes für erforderlich , um der Nothwendig -

keit des Schutzes der Ordnung durch schärfere Mittel vorzu -

beugen . Daher seien die betreffenden Ausuahmeverfügungeu
für Prag und Umgebung getroffen worden , von wo aus die

Bewegung geleitet werde und wo bereu Wirkungen am sicht¬
barsten hervortreten . Der Artikel schließt mit dem Aus¬

drucke der Zuversicht , daß der ordnungsliebende Theil der
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in Wechselbeziehung zu der Ankunft des englischen Ge¬

schwaders in den italienischen Häfen . Wahrscheinlich , sagt
die „ Köln . Ztg .

"
, ist diese Maßregel auch eine Wirkung de ?

Planes Rußlands , sich von Frankreich eine Marinestation
im Mittclmeer abtreten zu lasten und dort in Zukunft ein

stündiges Geschwader zu unterhalten . Vielleicht trägt die

Nachricht von dieser Kundgebung der Znkercssengcmestischaft
zwischen England und Italien dazu bei , allzu kühnen Schluß¬
folgerungen aus der rnssisch - frauzöfischcn Verbrüderung die

Deutsches Keich .
* An « » schau im Reichs . Bei den bevorstehenden Land -

tagSivahIcu sehen di - Berliner Sozialdemokraten von der

Aufstellung eigener Kandidaten ab , weil Aussicht auf Dnrchbringting
derselben nicht vorhanden ist ; sie wollen jedoch die Wahlen agita¬
torisch ansnützen und in großen Versammliiligcn gegen das Drei -

klasscii - Wahlsystem protestircn . — Der Polizeipräsident
Feichter zu Straßburg , dessen Verhalten gegenüber einer Depu¬
tation des ansgelosten katholischen Vereins Fcdclta zu einer Inter¬
pellation iui Reichstag geinhrt hatte , ist durch KabinetSordre vom
9 . Sept , einstweilen in den Ruhestand versetzt worden . — Zwei anläß -

Jch laste den Hauswirth holen ; er kommt mit seinem Buche und
giebt alle gewünschten Ausschlüsse über seinen Miether . Er hat ihn
noch an diesem Moigen gesehen ; der Ertrunkene , den man ihm
zeigt , ist ihm fremd .

Am anderen Morgen kommt zur festgesetzten Stunde die

„ Wittwe " wieder , dieses Mal in Begleitung von sechs Personen .
Abermalige Wiedererkeunungsseene , die gleich « Einstimmigkeit vor
der Leiche wie gestern . Als sich Alle satt gesehen und genug be -

theuert halten , nahm ich die junge Frau aus die Seite und sagte
im liebcnSwnrdigstcn Ton : „ Es liegt Ihnen wohl viel darau ,
Ihren Gatten wiede ^ nfindeu¥ Also gut ! Trösten Sie stch , es ist
ein Herr da , der Sie zu ihm fuhren wird ; Sie werden ihn voll¬
kommen kteubig und gesund antreffen .

"

Die falsche Wittwe wechselte die Farbe , faßte sich aber schnell
und bestand darauf , glühende Sehnsucht nach einem Wiedersehen
mit ihrem verschwundenen Gatten zn haben . Dies ftmi auch noch
an diesem Abend zu Stande , aber das Wiedererkenneu war peinlich
genug . Ich weiß nicht , ob sie wieder ein genieinschaftlichcs Leben
begonnen haben .

"

Aus deu verschiedenartigen Anekdoten , die Mr . Pierre erzählt ,
heben wir eine heraus , die als „ menschliches Doknment " verdient .

Der Gesuchstesler überlegte einige Minuten , erklärte , dies sei
denn doch zn hart , und zog sich zurück . Giebt 'S eine stärkere Prob «

für die Dummheit der Menschen ?
Rach der AgnoSeirung der Selbstmörder durch ihr « Eltern

sind es die Konfrontaiionen der Verbrecher mit ihren Opfern , ;
welche zu den dramatischsten Scenen Veranlassung geben .

Die Morgue hat thatfächlich von jeher als Schauplatz der ge - |
sichtlichen Konfrontationen gedient . Unter jenen , welche zu einem i

Ausland .
* Frankreich . Das Preßeomitö für die Festlichkeiten ge¬

legentlich des Empfangs des russischen Geschwaders um¬
faßt bereits 110 Pariser und über SOOProviuzblätter . DieListen zu
deu Beitragszeichmiugen für dir russischen Festlichkeiten werden am
15 . September bei allen Pariser und Provinzial - Blätteru aufgelegt .
Das Programm des Preßausschustes setzt sich folgeudermaßen zu¬
sammen : 1 . Prunkvorstellung in der Großen Oper ; 2 . große
französische Kirmes ; 3 . Volksbankett , au das sich eilt Ballett au -
reihen wird , bei dem dos Ballettpersonal aller Pariser Theater nnt -
wirkt ; 4 . Pferderennen ; 5 . Velocipedwettfahreu und Luftschifferfest ,
Wettturuen , Justrun '.ental - und Gesang -Aufführungen ; 6 . Kunst¬
feuerwerk und venetmnische Nacht ans der Seine , Illumination auf
dem Marsfelde ; 7 . Feste in den einzelne » Stadtvierteln . In Dijon
wurde ein Gönnte gebildet zur Veranstaltung des festlichen Em¬
pfangs auf ben Stationen , wo der Zug Aufenthalt nimmt . Die
algerischen Blätter drucken die Hoffming aus , daß das Geschwader
auch Algier anlaufe , nm cs begrüßen zu können . — Auf der Tages -

ordimug der nächsten Versammlung des Pariser Gemeinderaths
steht ei » Antrag ans Umänderung des Boulevards Sebastopol und
der Avenue Malakoff sowie der Älmabrücke in Boulevard Kronstadt
bezw . Avenue und Admiral Avelauebrücke . — In Perpignan
beschloß der Mnnizipalrath , das riffsisck )e Geschwader zn ersuchen,
im Hafen von Pont -Bendres anzulmisen , und bewilligte einen un¬
begrenzten Kredit für die Festlichkeiten .

* Krlgir » . In der belgischen Armee ist folgende Neuerung
eingeitot worden : Um zu verhiuderu , daß Soldaten , welche ihre
Dienstpflicht erfüllt haben und sodann in die Fremde gehen , sich
durch einen Kameraden bei den jährlichen Hebungen ersetzen lassen ,
werden s ä m m t l i ch e S o l d a t e u bei ihrem Dienstantritt Photo -

graphirt .

erhalten zu werden :

„ Man bringt mir einen Brief . Ein Blick auf bi « Adresse zeigt |
mir , daß es ein Bettelbrief ist . Ich öffne ihn ; nach einer Ein - ]
leitnng über das Elend dieser schnöden Welt erbittet stch der Brief - I

schreiben die Gunst , als Figurant in der Morgue liegen oder sonst I

eine Nolle im Schau ' piel tes Tages spielen zu dürfen . Das Ge - 1

such schließt mit dem Verspreche » , gute Dienste leisten zu wollen , Ä

und einer unbestimmten Andeutung auf ein Honorar , das man au - ' -

znuehmen entschlossen sei , und wenn es noch so klein tväre . Z ;
Geben Sie mir , was Sie wollen . Ich will es auch zum 1

Selbstkostenpreise thnn , d . h . für Kost und Logis .
" Man bestellt I

den 25 riefidn eiter in die Morgue , schüeßlich kommt ein armer 1

Fechtbruder , der wörtlich feine Dienftanerbietungen wiederholt und

fei » Gesuch mit allen Gründen unterstiitzt , die seiner Meinung nach
dafür sprechen können .

So etwas kommt nicht zufällig einmal vor , drei - ober viermal
im Jahre wiederholt sich gleichmäßig dieselte Scene . Ich muß mir
die denkbar größte Mühe geben , um die armen Teufel von der
Verrücktheit ihres Anerbietens zu überzeugen . Erst in jüngster
Zeit wurde einer davon so zudringlich , daß ich nicht wußte , wie ich
ihn los werden solle , und ihm trocken erklärte , dann müsse er i
regungslos von 8 Uhr Morgen « bis zur futterten Nacht auf dem
Steinbett liegen bei 3 Grad unter 0 .

- rrty . fj . ft . .. -■f. r . —a.- " »«■na *1« x,Iai

gestaltete Manövcrgeschwader erhalten bleibt , steht offenbar I lick der Kafferiage zum Bestich in Straßburg anwesende französischeH l JIW ~ zr. I Staatsaiigekörige , em Professor und ein Ingenieur ans Chalons .
wurden wegen Verdachts der Spionage verhaftet und
nach Feststellung ihrer Persönlichkeiten ausgewtefeu . — Dem Ver¬
leger der „ Zukunft

"
, Buchhändler Stufe in Berlin , soll nach

deut Stöckcrscheu „ Volk " an gedroht worden sein , daß ihm die
Lonzession zmn Betrieb der BahnhofSbnchhandlungen entzogen
werden würde , falls er nicht ben Verlag ter „ Zukunft

"
aufgäte . —

Verungl ückt find bei ben Manövern des GartecorpS mehrere
Ulanen . Der eine stürzte bei einer Attacke und brach das Ge¬
nick , ein zweiter , ter gleichfalls stürzte , kam mit einem doppelten
Bruch des linken Arme « davon . Ein unterer llkan , der vor einigen
Tagen vom HanSdoden seine « OnartierS gestürzt war , ist inzwischen
seinen Verletzungen erlegen .

Bevölkerung die Bemühungen der Behörden zur Hint - |
anhaltung gewissenloser Verhetzungen unterstützen werde . I

Die Verhängung des Ausnahmezustandes über Prag und

Umgebung wird von der „ Voss . Ztg .
" von dem Gesichts¬

punkte des Bankerotts der Taaffeschen Politik er¬

örtert . Sie sagt :
Da « Ministerium Toaste , das die Begehrlichkeit ttnb trotzige

Anmaßung des TschechenthnmS durch länger als ein Jahrzehnt

planmäßig großgezogeu hat , muß iiimmtlir zu demselben äußerlten

Abwehrmittel greifen , das im Wertet 1868 das Bürget miuiftenum

aeqen den tschechischen Uebermnih angetvenbet und das er selbst vor

einigen Jahren in einem Theile der Provinz Niederösterreich gegen
die Anarchisten in Anwendung gebracht hat . Der Erlaß , der den

kleinen Belagernngsznstand über die böhmische Hauptstadt verhängt ,
ist die Bankerotterkläriutq des Grafen Taaffe , dieses nnseltgen

Versöhners
"

, dessen klägliche RegierniigSkünste Oesterreich immer

erkennbarer dem inneren Zerfalle zugeführt haben . Die

Tschechen , des aussichtslosen LerfasinngSkampfeS mitte , waren

im Begriffe , die konstitutionellen Grundlagen des Staates au =

zuerkennen ; das Waltet des „ Bersöhnungs
" - Mniisteriuius

störte diesen Genesttngsprozeß , mit einem Schlage flammte

die Opposition der Tschechen wieder bell auf , alle Schranken über¬

springend wuchs ihr lleberniuth ins lingeineffene empor , um stch

zuerst gegen die Deutschen , dann aber gegen den Staat selbst und

schließlich gegen die Dtznastie zu wenden . Die lauge Kette schlimmster

Mißgriffe welche die staatsmännische Laufbahn des Grafen Taaffe

darstevt und Oesterreich zutu Gegenstand der Schadenfreude tot

feine Feinde , des unwilligen Bedauertrs für seine Freunde gemacht

hat mußte endlich dahin führen , wohin es in Böhmen jetzt ge¬
kommen ist , zur Nnterbrechnug des VerfaffnngSlebenS . Wird der

Mann , der sich glücklich bis zum Ausnahmezustand in Prag „ fort «

gewurstelt
" hat , auch weiterhin noch am Staatsruber bleiben

können ? Mau sagt zwar , in Oesterreich sei Alles möglich , aber

es fällt doch schwer , auch an eine solche Möglichkeit zu glauben .

Wenn je ein „ Staatsmann
"

fertig war , bann ist es heute Graf Taaffe .

Wie noch bet „ Franks . Ztg .
" aus Prag gemeldet wird ,

wurden bei einem Bankett derJungtschechen die „ Marseillaise "

und die russische Hymne gesungen und Toaste auf den Zaren

anläßlich dessen Geburtstages und auf die tschechisch - fran¬

zösische Verbrüderung ausgebracht .
— Die Bewegung unter den französischen und

engl ifchen Kohlen - Berglenten dauert fort und scheint

neuerdings an Verschärfung zn gewinnen . Nach Meldungen
aus Saint Etienne herrscht dort unter den Bergarbeitern
des Loirebeckens dumpfe Gährung . Alle Syndikate organisireit
ein großes Meeting für Sonntag . — Der Pariser „ Temps "

meldet aus Lille , der Benvaltungsrath des Kohlenwerks
der Gesellschaft Lens habe sämmtliche Forderungen deS

Bergarbeiter - Kongresses znrnekgewiesen und erklärt , eventuell

mit den eigenen Arbeitern und nicht mit denen anderer

Compagnieen verhandeln zn wollen . Die Gesellschaft Lens

hat einen vierzehutägigen Vorrath von 70,000 Tonnen

Kohlen ; die Nordbahn besitzt Vorräthe auf noch längere

Zeit hinaus . — Aus Loudon , 13 . Sept . , wird gemeldet :

Der Kohlenpreis im Becken von Leeds wird morgen um

einen weiteren Schilling pro Tonne erhöht . Das heute
bekannt gemachte Resultat der Abstimmung der Bergarbeiter
in Laneashire und EheLshire ergiebt eine große Majorität

zu Gunsten der Fortsetzung des Streikes .

— Dir Nachricht der „ AgeuziaStefani "
, daß das eng¬

lische Geschwader im Laufe des Oktobers der italie¬

nischen Flotte einen Besuch abstatien werde — der

genaue Zeitpunkt des Besuchs wird vermnthlich nach der

Festsetz,ing des russischen Flottenbefuchs in Toulon
,

geregelt
werden — , hat eine die Tragweite des Ereignisses mehr
hervorkehrende Erweiterung in der gestern gebrachten Mel¬

dung der Tribuna erfahren , daß das englische Geschwader
außer Tarent die sizilianischen Häfen , ferner Neapel , Civita -

vecchia , Livorno , Spezia und Genua besuchen wird und daß in

Neapel ein besonderer Empfang vorbereitet wird . Auch die

Wiederherstellung eines ständigen italienischen Geschwaders
unter Aufrechterhaltung der Theilung in drei Divisionen ,

ohne Verminderung der Zahl der schweren Schiffe oder der

Ausrüstung , die auch für das zum Ncservegeschwader um -

Uon der Kaiserrrrse .

Kautrrbnrg i . G . , 13 . Sept . Der Kaiser , welcher heute
um 7 Uhr 50 Min . Früh in Lauterburg eingetroffen war , stieg hier

zn Pferde und hielt seinen Einzug in di « festlich geschmtickte Stabt ,
in deren Straßen zehn Vereine uitb bie gesummte L -chuljngend Aus¬
stellung genommen hatten . Am Stabtthore hatten sich Prinz

Alexander zu Hohenlohe als Neichstogsabgeorbneter bcs KrcueS ,
der Kreisbirektor Sengenwald nub der Bürgermeister Adam ein -

gefunbeu . Letzterer hieß Sc . Majestät willkommen . Der Kaiser
bankte für ben Empfang und sprach seine Befriedigung über bas

Ergebniß der letzten Reich - tagSwahl aus . Der Kaiser , ber bie

Uniform seines badischen Jnfanterie -NegimcutS trug , bankte für bcu

herzlichen Empfang und ritt , von branfenbem Jubel der Bewohner
begleitet , durch bie Stadt nach Reu Weiler , wo ihm ebenfalls ein

festlicher Empfang bereitet wurde . JSer Kaiser dankte huldvoll und

betrachtete mit größtem Jutereffe die elsässische Landestracht .
Während des heutigen Manövers führte ber Kaiser das Kommando
des 14 . Corps , beffen Bottruppen früh vom 15 . Corps angegriffen
worden waren . Er ließ die gefammte Artillerie des 14 . Corps Vor¬

gehen und vertrieb den Gegner von Stellung zu Stellung . . Hinter
Wiuzenbach erreichte , nachdem auf einer Anhöl -e nördlich von

Eberbach die Artillerie des 15 . Corps von Neuem Aufstellung ge -

uoiumeu hatte , das heutige Manöver fein Ende . Der Kaiser ritt

durch bie festlich geschmückten Ortschaften Winzendach und Neuweiler

nach Lanterburg , von wo nm 12 Uhr Mittags die Rückfahrt nach
Karlsruhe erfolgte .

Karlsruhe , 13 . Sept . Der Kaiser kehrte um 3 Uhr aus
dem Manöverterrain hierher zurück nub nahm um 6 Uhr am

Familiendiner Theil . Gegen 7 Uhr traten der Kaffer imd die

Fürstlichkeiten auf den Schloßbalkon , um den vo » zahlreichen Ver¬
einen und Korporationen veranstalteten Lampionzug zu beobachte » .
Nach dem Vortrag einiger Lieder wurde eine Deputation vom

Kaiser empsangeu , der über die Huldigung der Bürgerschaft
feine große Freude aussprach . Darauf begaben sich der Kaiser
und die Fürstlichkeiten ins Tteater . Der Reichskanzler stattete
heute dem Präsidenten tes Staatsminifteriums , Rock , einen zwei¬
stündigen Bestich ab und verweilte später längere Zeit bei dem

Minister Bräuer . Die Abreise nach Stuttgart erfolgt morgen
Mittag .

"* *
Pom Aufenthalt des Kaisers in Karlsruhe tragen wir aus der

Erwiderung des Großherzogs von Baden auf ben

Triuksprnch des Kaisers folgende Stelle nach : „ Ew . Majestät
Namens meiner Familie in meinem Hanfe herzlich willkommen zu
heißen , erachte ich für ein großes , freudiges Glück und zwar au

dieser Stätte , wo Ew . Majestät Vorfahren , Ihr hochfeliger Groß¬
vater und veiehiier Vater , so manchmal geweilt , von uns verehrt
und jubelnd einigem Sind doch Ew . Majestät Träger ber
Krone , bie Sie von Ihren Bakern geerbt haben , Träger der Krone ,
bie bas Symbol der Einigungcher deutschen Stämme bedeutet , bas

Symbol , das schon Friede ckpWilhelm IV . bezeichnete , indem er

sagte : „ Die Kaiserkrone muß aus dem Schlachtfeld erobert werden !"

Diese « Wort ist Wahrheit geitrörten , und daß es noch lange Jahre
Ew . Majestät vergönnt sei , diese Krone zu tragen , zu schützen , zu
bewahren und zn befestigen in der Liebe des Volkes , dies ist mein

treuester , innigster Wunsch .
"

Mas die Morgue erzählt .

I « ter Pariser Altstadt auf ber Citö - Jnsel hinter dem impo¬

santen Chor der Kirche zu Unserer Lieben Frau steht ein nüchternes ,
niedriges , flachgedecktes Gebäude , das man für eine Art von Wasch¬

küche halten konnte . Es steht ganz außen am Rande der Quai -

mancr , deren Fuß die rauschende seine bespült . Das miheiiulichste

HanS in Paris : die Morgue , das kleine Leichenhaus , hinter beffen

Glassensteru in einem eisigen Raume die Leichen ber Unbekannten

ausgestellt werden , die man aus der Seine fischt , die unter den

Rädern der Fuhrwerke ihre Seele aushauchen , die mau hinter einem

Gebüsche des Bois gefüllten hat , eine Kugel in bet Schläfe und

einen Revolver in ber Hand , ober sonst wo , verhungert ober er¬

schlagen . Hinter teil Glassensteru der Morgue werben diese Leichen

ausgestellt mit ihren Lnuipeu bedeckt — es sind fast immer Leichen
in Lumpen — man muß doch wissen , wie das betreffende Opfer
der Großstadt geheißen und wein es augehort . Eine künstlich her -

gestellte Temperatur von mehreren Graden unter dem Gesrierpunkt

thnt der Verwesung Einhalt , welche bie Sabotier oft schon grauen¬
haft zugerichtet bat . In einer kleinen Vitrine ffnb grauenhafte -

Photographieen von nicht aguoscirteu Leichen zu sehen , abgeriffenc
Köpfe , Tnchfetzen unb was sonst noch zur Erkennung eines Tobten
führen kann . Jeder Fremde fast , ter Pari » besucht , setzt mit ge¬
heimem Grauen seinen Fuß in d esen Bau , zahllose Passanten rieten
einen Augenblick herein — am Ende findet mau doch einmal hinter
den dicken Glasscheiben ein bekanntes Gesicht ! Es ist das iinheim -

lichste unb bekannteste Hans in Paris . Sicher giebt c8 Leute dort ,
die nicht wiffen , wo da » Rathhaus steht , oder die Over ober die

Börse . Aber das niedere Hans hinter dem gewaltigen Massiv von
Notre - Dame kennt Jeder . Eine umheimliche Noinanttk umtoebt es .
E » ist die Schlußvignette von so viele » » nerdichteten Romanen ber
Weltstadt .

Auch die Morgue hat mm ihren Interviewer gesunden . Em
Berichterstatter des . Figaro

" ist bei Herr » Pierre , dem Verwalter
dieses Leichenschauhanies , grioefen und schreibt in feinem Blatte das ,
was ihm durch den Mund des Beamten die Morgue erzählt hat .
Herr Pierre sagt :

„ Bei ben großen Katastrophen selbstverständlich hat die Morgue
den zahlreichsten Besuch von Leichen und den stärksten Zudrang von
Neugierigen zu verzeichnen. Die Katastrophe von Charenton vor
« nm Jahren brachte uns 22 Tobte , dann kommt ber Brand der
Komischen Oper mit 18 Seichen ; bei ber Katastrophe von Saint
SRaube lief nur ein Dutzenb Kadaver ein , denn ein großer Theil
der Leute wurde nur verwundet .

Ader abgesehen von den großen MaffenauSflellungeu haben auch
andere Ereignisse dicht gedrängte Mengen von Maulaffen nach ber
Morgue geführt . Unter Anderem bie in Stücke geschnittene Frau
aus der Rue d 'Alesia , welcher der Kops fehlte und die drei Jahre
ausgestellt blieb ; freilich konnte mau sie mir mit Hülfe ter Kleider¬
stoffe, bie sie einhiillten , roieberertemen , unb das war schwierig
genug . Auch der Koffer Gouffös ist mir unvergeßlich , der uns
ein volles Haus machte , ganz wie ein menschliches Wesen .

"

Ans finult und Aebett .

* Nrr sonalicn . Den „ Baseler Nachr .
"

zufolge ist der be - 1
rühmte Biolin -VirtttoseMaurice Dengrem ont , das musikalische

„ Wunderkind "
, in Buenos -Aires gestorben . — In Luxemburg i

starb der frühere Rechmiugskaunnerrath Michel Lentz im Alter :

von 73 Jahren . Lentz war der luxemburgische Liederdichter . — 1
Geheimrath Professor Robert Koch , der vor Kurzem von seiner 1
Gattin geschieden wurde , hat gestern ans dem Moabiter Standesamt j
bie Ehe mit Frl . Hedwig Freiberg , früheren Schauspielerin j
am Berliner Theater , geschlossen .

* Friedrich Kaufe hat mit ber General - Intendanz ber j
König ! . Schauspiele in Berlin einen Gastspielverttag abgeschloffen, |
welcher ihn für eine Reihe von Vorstellungen im Frühjahr des 1

nächsten Indres verpflichtet . Vorher wird Friedrich Haase an i
mehreren hervorragenden auswärtige » Bühnen gaftiren , unb zwar a
im November b . I . am König ! . Höstheater in Dresden , im Januar |
kommenden Jahres aut Stadttheater in Frankfurt a . M ., im i
Februar am König ! . Hoftheater in München und am ffönrgl . Hof¬
theater in Wiesbaden .

* Der Natnrforschertag in Nürnberg wählle Ziemffen -
Mimchen zum Vorsitzenden und als nächsten Verfammlungsort Wien .

* Kieker einen eigenartigen litterarischen Diebstahl ,
den ein Ainsterbainer Theaterdirektor zum Nachtheile eines belgischen
Bühnenschriftstellers aiisgesithrt haben soll , wird der „ Etoile Beige

"

ans Amsterdam berichtet . Vor Kurzem machte der Direktor des .
Grand ThäLtre zu Amsterdam dem besagten Schriftsteller eine Aus - <

sührungS - Offerte für ein Stuck , das gerade an einer ber Pariser 1

Bühnen große Kaffeiterfolge erzielte . Das Angebot tourte an - i

geuonimen , einige Tage später aber wieder zurückgezogen mit ber j
Motivirnng , das Stück werde bereits an einer andern Ainster - ]
Samer Bühne einftubirt . Diese aber hatte keine Erlaubniß zur j
Anfführiing , das Manuskript war weder bisher gedruckt noch auch ■

gestohlen . Was nun ? Der Direktor des Parffer Theaters löste 1
das Rath sei . Er erinnerte sich nämlich , daß zweiHerren , vondenen i
ber eine ein Theaterbirektor aus Amsterdam war , ihn an zwei i

„ Und welche hauptsächlichsten Veränderungen haben sich im

Lause Ihrer Dienstzeit ergebenV
"

„ Als ick meine Stellung erhielt , im Jahre 1878 , wurden bte

Leichen offen vor dem Publikum ausgestellt , das sie ohne eine Glas -

scheidewaiib scheu konnte . Ma » spritzte sie ein wenig mit Wasser
an , um bie Fäuliiiß zu verhindern , ein wenig appetitliches Schau¬
spiel für zarte Gemüther . Vier Jahre später , 1882 , stellte man
bcu großen Latte -Apparat auf , bett alle großen Stäbte Europas
iiackmachteu .

Unser Verfahren , bie Zd -mtität der Leichen festzustellen , tft

auch bis zur Vollkommenheit gediehen , mtd das ist nicht immer leicht ,
beim viele Selbstmörder schaffen , bevor sie sich tobten , Alles bei
Weite , was dazu dienen römrte , ihre Persönlichkeit zu aguoseireu .
Unter durchschnittlich 10C0 Leichen im Jahre , worunter 700 Er¬

wachsene , fciumen nicht mehr als 50 Individuen vor , die mit dem
Vermerk „ Unbekannt "

begraben werden .
Es handelt sich oft um sehr wichtige Jutereffen bei der

Agnoseiiung einer Leiche ; daher muffst wir auch viel Spürsinn
und Geduld auftocuben . Liegen auch die schlagendsten Gründe vor ,
werden auch die bestimmtesten Erklärungen abgegeben , man Miß
sie doch immer genau prüfen , beim es ist mit dem Seeleuznstand
zu rechnen , welchen die Morgue bei nur einigermaßen sensiblen
Naturen hervorrnft . Hätten wir nickt durch unfern Polizeidienst
die Möglichkeit , ebenso schnelle als sichere , Erkundigungen ein -

zuziehen , so hörten die Jrrthiimer bei Feftstellnng ber Identität
hier nie auf .

Nur ein Beispiel unter Hunderten !

Vor kurzer Zeit stellt sich mir eine sehr gut gekleidete Dante
vor imd eiflart , hinter einer Scheibe des Ausstellungssaales ihren
Gatten erkannt zu haben . Drei Personen ihrer Begleitung bestätigen
ihre Aussage .

Ick nehme am Schreibtische Platz , nm da « Protokoll der

Agnoseirnng ansznnehmeu ; wie ich aber nach einigen Aufklärungen
bezüglich ber Personalakten des Verstorbene » frage , wirb die Tarne
roth , stottert unb gesteht schließlich , daß sie feit fünf Jahren von
ihrem Gatten getrennt lebt . Ich erkläre ihr , daß sich in fünf
Jahren ein Mensch sehr verändern , daß sie sich von einer Aehnlich -

rrit täuschen lassen kann und daß es ber Sicherheit halber nöthig
fein werde , den Leichnant ans größerer Nähe zu sehen .

Wie wir vor dem Ertrunkene » stehen , schreit die ganze © efeu -

schäft , eine Täuschung sei gar nicht möglich : „ Er iftts , ja , dar ist

er bestimmt !" — Trotz dieser eiintimiuigen Versicherung war ich

nicht absolut überzeugt , ich sand die „ Wittwe "
zu wenig ergriffe »

und zu eilig , der Sache ein Ende zu machen ; dos erweckte meinen

Verdacht . .
Ich mache schnell den Akt fertig , lasse die ganze Geiellschast

unterzeichnen nnd verschiede unter irgend einem Dorwand emige

noch zu erfüllende Formalitäten auf den nächsten Morgen , sobald

ich wieder allein bin , feilte ich einen Bolen an das Wohunngs -

büreau ber Polizeipräfektnr , und bevor ber Abend vorüber ist , er¬

fahre ich , daß ein Individuum des gleichen Namens tote ber Ver¬

storbene sich in einem Hotel bet Nne Jean be Beauvais aushält .
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Prachtkranz mit kurzen Worten hoher Anerkennung der sportlichen
Verdienste des Verstorbenen nicdcrleßte . Die dem Kranz beigegebene
weiß -seidene Widmungsschleife enthielt in Goldschrift die Worte :
„ Ihrem verdienstvollen Ehren - Gauvorsitzenden der dankbare Wies¬
badener Radfahr - Verein .

"

cs
' Kastel , 13 . Sept . Ihre Majestät die Kaiserin , welche

seit Anfang der vorigen Woche wieder auf WilhelmShöhe bei ihren
Kindern weilt , macht tagtäglich Spazierfahrten in die nähere und
weitere Umgebung Kassels , denn „ Mutter und Kinder " befinden
sich im besten Wohlsein . Gestern besuchte die hohe Frau die Stadt
Kassel . Zunächst stattete sie der Königlichen Gemäldcgallerie einen
einstüudigen Besuch ab , indem sie unter Führung de » Gallerie -
dircktors Dr . Eisenmann sämmtliche hervorragende Bilder in
Augenschein nahm . Darauf fuhr die Kaiserin zu den Friedhöfen
und verweilte an verschiedenen Grabstätten . Unter Anderm besuchte
sie das Grab des 1870 gefallenen Generals v . Gersdorff , des
Vaters der Kaiserlichen Hofdame Fräulein v . Gersdorff,sowie das¬
jenige des Generals v . Schlotheim , de » früheren kommandirendcn
Generals des XI . Armeecorps . — Vor einigen Tagen besuchte die
Kaiserin das Diakouissenbans , dessen Krankenzimmer , Kleinkinder¬
schule , Spielsäle rc . Wo sie sich zeigt , wird sie von der Bevölkerung
durch Hochrufe und Tücherschwenken jubelnd begrüßt . — Heute
wurde der Geburtstag der kleinen Prinzessin Victoria gefeiert , und
wurde deshalb de » sämiullichcn Leuten der Hofgärtnerei eilte Ueiue
Festlichkeit gegeben .

Vermischtes .
* Eholerabericht . Dem Kaiserlichen Gesundheitsamt in

Berlin sind seit dem 11 . September sieben weitere Cholerasälle au »
dem Nheingebiet gemeldet . In Köln ist ein Pfleger de « daselbst
der Cholera erlegenen italienischen Hafenarbeiters an der Cholera
gestorben ; in Papiermühle bei Solingen erkrankten weitere fünf
Personen ; außerdem ist bei einer zu Sndberg im Kreise Mettmann
verstorbene » Arbeiterin an « Papiermühle Cholera als Todesursache
sestgestellt . Aus änderet , Tbcilcn des Deutschen Reiches liegen Nach¬
richten über Cholerasälle nicht vor .

* Ein lirtitm glaublicher Ueb erfüll mit Entführung durch
Zigeuner ist i » der Nahe von Halberstadt vorgekommen . Der
Halberstadter Staatsanwalt erläßt nämlich folgende Bekanntmachung :

„ In der Nacht vom 7 . zum 8 . Sept . d . I . ist der Artist Julius
Heilig in der Nähe von Roclum durch dieTrollmauufche Zigeunrr -

gesellschaft überfallen und seines Wohnwagens ( grün mit Gold -
brouce verziert ) beraubt worden . In dem Wagen befanden sich
außer den llteusilien eines Puppentheaters auch zwei Kinder des

Heilig : ein Mädchen , 2 Jahre alt , von heller Gesichtsfarbe und

hcllblcudem Haar , und ein Knabe , 3 ' /r Jahre alt , mit dunkelblondem
Haar uud schwarzbrauucu Augen . Die Kinder sind von den

Zigeunern mit entfuhrt werden . Die Spuren der Gesellschaft deuten
auf die Gegend von Wolfeubüttel .

" Man sollte doch glauben , die
Räuber eines großen Wagens mit Puppentheater und zwei Kindern
könnten sich nicht lange der Verfolgung eutziehen , sondern müßten
bald entdeckt werden .

* Tine Königin als < ebknsretterln . lieber eine ent¬

schlossene Thar der Königin Christine von Spanien , durch welche
die hohe Fra » einen , Kinde das Leben rettete , melden spanische
Blätter : Als die Königin Christine auf dem Wege nach Astigarrade
allein spazieren ging,

'
gelangte sie an einen Eiseubahndamui , dessen

llebergana , weil ein Zug nähte , bereits gesperrt war . Auf de »
Damme saß spielend ein kleine « Mädchen , welches des heranbrausenden
ZngeS gar nicht achtete . Die Königin schlüpfte rasch entschloffen
unter den Balken durch und riß das Kind von den Schienen . Im
nächsten Augenblick brauste bereits der Zug vorüber , der das Kind

ohne die Rettnug durch die Königin zweifellos zermalmt hätte .

Kleine Chronik .

In Köslin zerstörte ein Großfeuer die Bautischlerei von
Cohauke und vernichtete die großen Holzvorräthe sowie die fertigen
Tischlerarbeiten für neu » Bauten . Gut Tischlergefelle uud ein

Lehrling sind in den Flammen umgekommen . Zwei Gesellen

spränge » in de » Hof uud erlitte » Verletzungen . Der Schade » beträgt
über 100,000 Mk .

Ein schreckliches Unglück ereignete sich am vorigen Freitag
Nachmittag auf Helgoland . Zwei Badegäste , die sich nach der

Noxdspihe der Insel begeben wollten , wurden vom Gewitter über¬

rascht und von einem Blitzstrahl getroffen , der Beide töbtete . Einer
davon , Namens Lorentz aus Altenburg , hatte einen Freund daselbst
besucht .

Wie die „ Voss . Zig .
" aus Triest erfährt , wurde der Sohn

des italienischen Dcpntirteu Elur in Genua wegen
zahlreicher Eiseiibahtidiebstühle verhaftet ; erdrückende »
Beweis,naterial habe sieh gefunden .

ust .

Direktor zu erwerben deal ,
Begleiter desLetzteren war _______

a Wort für Wort stenographirt . Man darf mit Recht darauf
mit sein , wie diese neue Spielart litierarischen Diebstahls

I Einzelgespräche gegen einmalige Zahlung einer Pauschalsumme
kostenlos erfolge » konnten . Der Staatssekretär Dr . v . Stephan hat
näuilich eine von Pirna aus an ihn gerichtete Bitte nm Aufhebung
der kürzlich bezüglich des Telephonverkehrs zwischen Pirna und
Dresden getroffenen Maßnahme dieser Art dahin beantwortet , daß
diese Pauschalzahlungen voraussichtlich binnen kurzer Zeit für das

ganze Reich aufgehoben würden .

ndm um eine Loge ersucht hatten , um sich da » neue Stück , das
* ' ' '

ibficbtigte , genau anfehen zu können ,
ar ein Stenograph , uud so wurde das

Ans Stadl und Zand .
Wiesbaden , 14 . September .

- o - Personal Nachrichte » . Herr Negieruugs - und Schnl -

rath Herrmann , z . Zt . bei der hiesige » Regierung komniisiarisch

beschäftigt , ist zum Provinzial -Schiilrath ernannt und demselben

zum 1 . Oktober d . I . die Stelle eines technische, , Raths bei dem

Königs . Proviuzial - Schnlkollegium in Berlin übertragen worden .
— Eine Prüfung der MiMiirvrrhältuissr von Kranke, ,

in Universitätsheilanstatten ist nach einer zwischen dem Minister
des Innern , dem Kriegs - und Kultusminister vereinbarten Ver¬

fügung Seitens der Direktoren der Universitätsheilanstalteu nur
bei solchen Personen vorzunehmen und über das Resultat Anzeige
zu machen , welche in bett Anstalten voraussichtlich 6 Wochci , und

längeren Aufenthalt zu nehmen habe » .
* Wirdrransteiiung im Schuldienste , lieber die geschäft¬

liche Behandlung der Anträge unfreiwillig aus dem Amte ent¬
lassener Lehrer auf Wiederanstellung im Schnldieiiste hat der
Kultusminister solgeitde Versüguug an die königlichen Regierungen
gerichtet : De » unsreitvillig aus den , Amte eittlasseueit Lehrern
gelingt es ersahrnngsmäßig nur in seltenen Fällen , auf einem
andern Arbeitsgebiete eine sichere Existenz zu gewinnen . Die infolge
beffett chitretenbe Nothlage zwingt sie » leist sehr bald , sich mit Ge¬
suchen nm Wiederanstellung im Schuldienste oder um Unterstütztiugen
an mich zu wenden . So sehr ich diese traurigen Verhältnisse be¬

klage und so gern ich bereit bin , in geeigneten Fälle » mit Unter¬
stützungen helfend cingt,treten , so habe ich doch mit selten bett zahl¬
reiche » Gesuchen bet erwähntet , Art entsprechen können . Denn
einerseits erforbert es die Achtung und das Ansehen , dessen der
iLehrerstand zu einer wirksamen Ausrichtung seines Amtes bedarf ,
daß unwürdige Elemente von ihm fern gehalten werden , und
andererseits haben die Eltern ein Recht , zu verlangen , daß die
Schule , der sie ihre Kinder zttzttkühre » verpflichtet , vor Allem durch
den persönliche » Charakter des Lehrers einen bildenden Einfluß auf
die sittliche Entwickelung berfelben gewährleistet . Unter Festhaltung
dieser Gesichtspunkte habe ich bisher über die bezeichneten Gesuche ,
sofern die betreffenden Personalbogen hier Vorlage » , Entscheidung
getroffen . In Zukunft werde ich die unmittelbar hier eingehcnbeu
Anträge unfreiwillig ans dem Amte eutlafsencr Lehrer auf Wieder -

anstelluug im Schuldienste unter Bezugnahme auf die gegenwärtige
Verfügung den königlichen Rcgiermigen zugehen laste » , die hierin
den Auftrag sehe » wällen , solche Anträge eingehend zu prüfen und ,
falls schwere Verschulbuugeu tiorlicgeu , dieselben ablehnend zu be¬
scheiden und mir Abschrift der bezüglichen Verfügung eiuznreicheu .
Dagegen find mir die zur Berücksichtigung geeigneten Fälle unter
eingehender Motiviruug zur Entscheidung vorzulegen .

* dem Grsehentrnnrf über das Ansmandernnga -

mrfen , welcher dem Reichstag wiederum zugehen wird , theilt die

„ Berliner Börseiizeitrnig
" mit , daß an beit am meiste » bemängelte »

Bestimmungen des Entwurfs i» 8 21 nut sehr wenig geändert
Worden sei . Es sei lediglich der Zwang zur öffentlichen Bekaunt -

yiachuug der Auswanderung Seitens der Ortspolizeibchö - de be¬

seitigt worden . Dagegen ist die Bestiuimung geblieben , daß jeder
Sluswauderungslustige von seiner Absicht der Ortsb -Hörde iuuer -

valb eines bestimmten Zeitraumes Mittheilung zu machen uud um
einen Erlaubnißscheir , von dieser Behörde einzukommen hat . Nur
« gen Vorzeigung dieses Scheines darf vom Hase » aus die Be¬

förderung erfolgen . Die Bescheinigung wird ertheitt „ wenn fein
Grund zu der Annahme vorliegt , daß der Aurwaudernde sich durch
die Auswanderung bestehenden privairechtliche » ober öffentliche »
Verpflichtungen entziehen will "

. Auswanderer ohne die borge «

schricbene Bescheinigung werden mit Geldstrafe oder Haft bestraft
und können außerdem von der Polizei au , Verlaffei , des Reichs¬
gebiets verhindert werden . Eine Anzahl weiterer Vorschriften
regelt die Verhältnisse der Auswaudcrnugs - llnteruehmer und
Agenten . Diese Personen sowie die Schiffahrts - Gesellschaften werden
einer polizeilichen Aufsicht unterstellt , ihr Gewerbebetrieb von der
Bedingung einer , in viele » Fällen lediglich tu das Ermessen des

Reichskanzlers gestellte » Konzeffio » abhängig gemacht . Die

Centralistrnng der Aussicht in bei , Händen des Reiches ist streng
burebgefübrt

— Gine bedeutende Er schwer » » « des telephonischen
Verkehrs steht nahe bevor . Die Postverwaltung beabsichtigt
nämlich die Aufhebung der jetzt im Telephonverkehr einer größere »
Stadt mit ihren abgeschlossene » Nachbarorte » bestehenden Ein¬
richtung , wonach tut Telephonverkehr zwischen diesen Orten die

bestimmten Ergebniß geführt ober bie im Gedächtniß der Bc -
theiligten eilte besonders lebhafte Erinnerung hinterlaffe » haben , ist
vor Allem die Aiiweseuheit Gamahnts zu nennen , der vor seinem
Opfer niederkuiete und dessen Verzeihung erflehte , bevor er fein

ecständniß
begann . Hieraus legte einer seiner Komplicen plötzlich

in Geständniß ab , nachdem er sich beharrlich gegen die Au -

schuldignitgen seiner Kameraden gewehrt halte — man hatte das
Gewand seines Opfers gelüftet und ihm fein eigenes Taschentuch
gezeigt , mit welchem er diesem die Beine zusammeugebunden hatte .

An den Tagen , wo Kousrontatioueu stattsiuden , sind die Räume
der Morgue Den der Menge überschwemmt , die für jedes auf «

i regende Schauspiel einen unerklärlichen Spürsinn hat . Ist sie schlechter
aufgelegt ober erregter als gewöhnlich , entsteht ost ein furcht¬
bares Gedränge int Augenblick , wo bet Gefängmßwage » auführt .
Man schreit : „ Werft ihn ins Wasser !" , und trotz berÄnftrengungen
- er Polizisten läuft der Angeklagte wohl Gefahr , in , Vorbeigehen

| einige Rippenstöße oder Schläge mit dem Regenschirm abzubekomuien .
Man führt ihn alsbald zwischen feinen zwei Wächtern in das

f Dienstzimmer . Hier weist mau ihm einen dieser berühmten grünen
h Sammetstüble an , bie mancher Liebhaber theuer bezahlen würde .

Dreht man sie nämlich um , so wird man verwundert fein , eine

e Menge kurzer Inschriften zu sehen , wie z . B . : „ Ans bicsem
l saß Philipp

"
, oder „ Lebiez ( der eine Frau in Stücke ge¬

schnitten hatte ) hat hier gesessen .
" — Tropmann am 27 . Okt . 1869 .

Alle berühmten Verbrecher haben hier ihre » Stuhl , ober richtiger :
alle Stühle haben ihre berühmte » Verbrecher , unb deren Liste ist
manchmal lang genug .

Die AiisfteNiuig der Leichen in der Morgue hat Veraulafsung
\ zu unheimlichen Scherzen gegeben . Hier einer davon : Zahlreiche

Witzbolde benutzen mit Vorliebe dos kleine Haus auf der Cits - Juscl ,
■ nm etliche Leichtgläubige zum Besten zn halte » . Aber ntanchmal

wehren sich diese und kehren den Spieß gegen beu Angreifer um ,
wie folgende « Geschichtche » beweist :

Ei » kräftiger Bursche kam eines Tages ben Boulevard
Sebastopo ! herunter . Vor einem großen Modemagazin blieb er
stehen unb fragte zwei Angestellte , welche im Schaufenster arbeiteten ,
ob sie glaubte » , baß ihm die Fixum irgend eine Arbeit zuweisen

t konnte .
„ Geh ' doch iu die Morgue,

"
sagten sie , „ man wird Dich gewiß

als Figuranten anstellen .
" Er kam in » Büreau unb brauchte einen

Moment , dis er sich anskannte ; sobald er aber verstanden hatte ,
daß man sich mit ihm einen häßlichen Scherz gemacht , nahm er
feut unb Stock unb schoß wie ein Pscil wieder davon . Die beiden
Witzbolde erhielten eine so nachdrückliche und empfindliche Ziichligimg ,
daß

'
ein Menschenauflauf entstand . Tie Affafte endigte vor den ,

Bezirksrichter , der , als sich die Geschichte aufgeklärt hatte , freilich
ein Lächeln über die Naivetät „ users Helden nicht unterdrücken
konnte , ihm ober zu seiner gesunden Kraft Glück wünschte .

„ Sicherlich würden , wen » alle Angeführte » sich in dieser Weise
Genugthuung verschaffen könnten , wenige Leute sich freiwillig als
tzigurante » anbieten "

, meint Mr . Pierre .

— Znr Uermridung von Unannehmlichkeiten durch
die oft verspätete Anmeldung der Wa nb erg e w erbescheinerathen
wir ben Gewerbetreibeuben , ihre Anträge schon zu Anfang bes

nächsten Monats zu stellen , um bei Beginn bes neuen Jahres im

Besitze bes neuen Scheines zu fein . Was bie Bestellung ber neuen

Legitimationskarten anbei,ifft , ist es auch sehr „ othwenbig , berartige
Anträge vor Ablauf bes Jahres zu mache » .

A Wohin sind sie ? Währeiib des Sommers nistete in
einet Mauer in der Nähe meiner Wohnung eine große Zahl
Spabensainilien . Welchen Spektakel diese und später die Schaar
der Nachkommenschaft tagsüber verursachten , kam , Jeder ermessen ,
der dieses Völkchen mir einigermaßen kennt . Seit der Zeit , wo bie

junge Brat flügge geworden , war das Gezanke noch ärger . Nu »
ist feit einigen tagen völlige Stille eingeireten , es läßt sich kein

Spatz mehr sehen noch hören . Wohin ist die Schaar gewandert ?

Wahrscheinlich nach den Weingärten der Nachbarschaft , wo sie sich
an den L3er Traube » laben wird .

- o - (Qntttnrnfnljrt . Der Turnraih uud die Vorturuerschaft
des Gaues Wiesbaden habe » in einer gestern Abend abgehaltenen
gen,einsamen Sitzung beschlossen , eine andere als die früher be -

schloffeue Turn fahrt „ ach dem Lei,iaberg und Frei -Weinheim
zur Ausführung zu bringen unb zwar eine solche in bei ,

Rheingau . Mit Rücksicht auf bas Jubiläum der Feuerwehr -

Abtheiluug des „ Tnm - Vcreius " am 24 . September wurde bie

Tnrnfahrt nm acht Tage unb zwar auf ben 1 . Oktober verschoben .
Als Sammelpunkt der Theiluchmer wurde ber Faulbrnuuenplatz
bestimmt , von wo um 7 ' / - Uhr der Abmarsch erfolgt . Der Weg
geht über Dotzheim „ nb Schlangenbad nach Hans « , und nach einer

längeren Rast daselbst über die Hallgarter Zange unb das Kloster
Eberbach » ach Eltville . Hier , nm Endpunkte ber tour , die voraus¬
sichtlich nm 6 Uhr Abeubs erreicht ist , wirb bei Jfflanb im „ Deutschen
Hans

"
Einkehr gehalten . Der Rest des Weges wird von Eltville

ans mit der Eisenbahn zurückgelegt . Die Turnfahrt ist so an¬
gelegt , daß sich die Theilnehmef das für die nöthige Verpflegung
Erforderliche mitnehmcn müssen . Auf dem ganze » Wege werde » jo
herrliche laudschastliche Particc » und bevorzugte Aussichtspunkte
berührt , daß diese Turnfahrt sich zn einer recht lohueuden ge -

staltei , wird unb viele Theiluchmer finden durfte .

4 - Konzert . In den näckfieu Tagen wird der nahezu er¬
blindete Pianist Herr Moritz Adler aus Frankfurt a . M . hier im
große » Saale des Eivil -Kasinos eilten Konzertabeud veranstalten .
Ein Loi,dauer Blatt sagt über Herrn Adler , er habe eine Auswahl
von Picccu von Mozart , Beethoven , Fielb , Liszt und Schubert mit
solcher Meisterschaft und fiinftlerifcbem Gefühl vorgetragen , daß er
sieh den ungeteilten Beifall der Anwesenden errungen habe unb
schließlich mit einem Lorbeerkranz belohnt worden sei . Demnach
darf der Veraustaltnug des Herrn Adler mit Interesse entgegen *

gesehen werden .
- o - Kleine Notizen . Gestern Nachmittag verursachte ein an¬

getrunkener Mensch in der Webergasse durch lautes Schreien einen
große », M eusche n a „ sl a us . Durch einen Schutzmann wurde ber
Excedeut in feine Wohnung gebracht unb dadurch dem Unfug ein
Ende gemacht . — Zwei Nachbar » iu der Röderstraße glaubten sich
gestern gegenseitig auzeigen z» müssen und begaben sich schnurstracks
„ ach dem Polizei - Nevier - Büreau . Auf dem Wege dorthin waren
beider Auseiuanberfetzuugeu so laut , daß sich eine große Menscheu -

menge anfnmmclte . Wege » des Unfugs dürfte, , beide Anzeiger
noch Strafe z » gewärtige » haben . — In einer Herberge wurde »
einem Fremden ein Uederzieher und ein Anzug aus seinem Schließ¬
korb gestohlen . Der Thäter hat die Oese » am Schließkorb
durchschnitten .

— Die Naco » »eu - Kiste fiiv MlUär - Antonrtkr Do . 37
ist in unserer Expedition unentgeltlich cinzusehcn .

- r - Schwerstes » , 13 . Sept . Herr Lehrer Müller dahier tritt
mit dem 1 . November d . I . in den

'
Ruhestand .

- i - Idstein , 13 . Sept . Fräulein Lina Schlichter mi «
Wiesbaden , bie auch in weitere » Kreisen bekannte Pianistin
uud Konzertsängerin , erfreute am Sonntag die zahlreiche :, Besucher
des Vormittagsgottcsbicnstcs in ber hiesige » evangelische » Kirche
durch den Vortrag zweier geistlicher Lieber , bie währeub des Aftar -

gottesdienstes und und ) dem Vaterunser gesungen wurde » unb einen
erhcbeubcit Einbruck machte » . — Bci beu , hier stattgehabtei , Preis -
fchießc» erhielt Herr Karl Petrh ans Wiesbaden auf der
Gabcnscheibe den zweite » , auf ber Staud -Auflagc - Scheibe den ersten
und auf der Frciheud - Scheibe ben ersten unb zweiten Preis .

* Eltville , 13 . Sept . In ber Wirthschaft de ? Heer » Jean
Faßbinder ist , laut „ Rheim Volksztg .

"
, eine Ri esc „ gurke zu

sehen . Dieselbe wiegt 31 Pfund , ist 75 Zentimeter laug unb im
Garten dcs Herrn Ems gcwachfe » .

* Gberlalrnstei » , 13 . Sept . In , der Nacht von Montag
auf Dienstag brannte auf Zöllers Hof bei Braubach bie große
Scheune mit säunntlichen Fnttervorräihen gänzlich nieder , da
bas zum Löschen nöthige Wasser sehlte . Der Sohn des Besitzers
wurde , den , „ Kreisbl .

"
zufolge , gestern wegen nmthmaßsichcr Branb -

ftiftimg verhaftet „ nd in das Amtsgerichts - Gcfäiigniß nach Braubach
überführt .

* Em » , 13 . Sept . Dem Komglicheu Bauführer ( Eisenbahu -

Mafchiueu - Techiiiker ) Herrn Karl Gödecke von hier wurde von .

Königlichen Kultusministerium als Anerkennung seiner Seifttingen
auf der technische » Hochschule zu Berit » eine silberne Medaille zu¬
erkannt .

* gimbuvg , 13 . Sept . Wie der „Raff . Bote " hört , ist das
Gua deugefuch der Herr « , Geschworenen an den Kaiser für den
im Mai d . I . von den , hiesige » Schwurgericht wegen Amtsverbrechen

zu anderthalb Jahre » Zuchthaus verurtheitteii Postassistenten
Wagner von Weilburg von Erfolg gewesen . Wagner hatte die

zulässig geringste Strafe für fein Verbrechen erhalten , unb um den
noch kaum 20 - jährigen jungen Mann von ber entehrenden Zucht¬
hausstrafe zu retten , reichte » die Geschworenen das Guadeugefuch
auf Umwandlung i » Gefäugnißstrafe ein . Diesem Gesuche ist nun¬
mehr eursprochei , worden .

* Z >. chscn ' kanfen , 13 . Sept . In vergangener Nacht ist die
Scheune des wegen Verleitung seines Knechtes zum Meiucib in «
bnftirten Ehr . N . auf Hof Falkenbor » gnfamnieugebratmt . Daß
sich der junge N . nebst einem Taglöhner bei Ankunft der Feuerwehr
aus dem Staube gemacht und ein anderer Taglöhner eine Kiste
versteckt hatte , führten zur gefänglichen Feftuahme unb Abführung
biefer drei Personen . Belastend sind auch noch die vor nicht langer
Zeit abgeschlossene hohe Mobilienverstcherung , verschiedene Acußcr -
ungen unb her Inhalt aufgefuubener Briefe . Die Familie war
vor etwa 5 Jahren au « dem Unicrtaumiefrcife hierhiiigekomiiiem

* Kockcichriw , 13 . Sept . Nachdem ben , Herrn Direktor
Walter hiersclbst bie Leitung ber Musterschule (Realgymnasium )
iu Frankfurt a . M . angeboten ,onrx ist besten Wahl zum Direktor
jener Anstalt Seitens des dortige » Schulkuratoriuuw uud Magistrats
erfolgt . _ _ . m

0 Frankfurt , 14 . eept . Die Beerdigung des in der Nacht
von Sonntag zu Montag im 51 . Lebensjahre berfcijicbenen ver¬
dienstvollen Ehrenvorsitzenden des Gauverbands IX Frankfurt unb
Mitbegründers des „ Deutschen Rabsahrer -BuiideS "

, Herrn Rudolph
Schn bert , fand heute Morgen 10 Uhr von den , Trauerhaufe ,
Eicheilheimeraulage 28 , au « statt . Au » allen Theiken des von ihm
zehn Jahre laug geleiteten Gaues hatte, , sich zahlreiche Vertreter
ber Vereine und persönliche Freunde eingefunden , bie bei » dahni -
gefchiebenei . Sportsgenossen bie letzte Ehre erwiesen . Auch ber

„ Wiesbadener Ra dsahr - Verein " war bei der Trauer -
feierlichkeit durch mehrere seiner Mitglieder vertreten , in deren
Kamen der L Vorsitzende , Herr Dr . Kurz , au den . Grabe einen

Kehle Nachrichten .

De - eschenbiirean Herold .

Krrllir , 14 . Sept . Der Minister des Innern , v . Eulenburg ,
hat eine Verfügung erlassen , worin die Regiernngsstcllci , auf¬
gefordert werden , innerhalb dreier Monate zu berichte » , ob Ver¬

änderung e „ in ben Verwaltungsbezirken eilt getreten
finb „ nb ob eine Veränderung oder Abgrenzung ber Re ichs -

tagsmahlkreife erwünscht ist .
Madrid , 14 . Sept . Gestern würben wiederum viele Ver¬

haft liuge » von Anarchist ei , vorgenommen ; bei verschiedenen
Haussuchungen wurden acht Tynamitbomben gefunden .

Tilegraphenbiirkau Hirsch .

Krrll » , 14 . Sept . Die Vorlage , betreffend dieNachweifung
über bie R ech u „ » gsergeb nisse ber Ber nf S geuo ssen -

schäften für 1892 geht bem Reichstag sofort nach besten Zusammen¬
tritt zu ; in bem Berichtsjahre betragen bie verausgabten Ent -

fchädiguiigen der BernfSgenoffenschaften unb AuSsühruugtzbehörbe »

etwa 32 .5 Mill , gegen 26 .4 Mill , im Jahre 189L

Wien , 14 . Sept . Der Sozialist Bebel ist hier eilige -

troffeu , um an der geplante » großen Manifestation zu Gunsten des

Wahlrechts theilzuitchmeit .

Marktbericht » .
* Wiesbaden , 14 . Sept . Bei dem heutigen Frnchtmarkt

wurde, , folgende Preise verzeichnet : Hafer 15 Mk . 80 Pf . bis
19 Mk . 70 Pf ., Richtstroh 6 Mk . 20 Pf . bis 6 Mk . 80 Vt . ,
Hen 8 Mk . — Pf . bis 14 Mk . - Pf . Alles per 100 Kilogramm .

Geldmarkt .
EonrSbericht der Frankfurter Börse vom 14 . Sept .,

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Kredit - Actien 275 , D,sco „ to -Eom -

mandit - Anthelle 174 .S0 - 50 , Dresdener Bank Darmstadter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft —

„ Boring,cfen — ,
Italiener 83 .70 , Ungarn — . Lombarde » 88 ' / - , Gottharbbahn -

Actieu 148 .70 , Rordost 107 .20 , Union 75 .40 , Laurahutte -

Actien 98 .90 , Gellensirchener Bergwerks -Aktien 138 .90 , Bochumer
117 .80 , Harpener 131 — , Staatsdah » — , Central 114 .30 ,
3 - prozentige Mexikaner 19 .20 , 6 - prozentige Mexikaner 60 .10 . —

Tcnbenz : abgefchwächt .
B e r l i n , 14 . Sept . Anfangs - Course . Dlscouto - Kommandft -

Antheile 174 .40 , Russische Noten 213 .— .
Wien , 14 . Sept . Vorbörse . Oesterreichische Credft - Actien -

340 .75 , Staatrbatzn -Actien 304 .50 , Louibarden 103 . 12 , Mark -

Noten 61 .60 . Tendenz : fest .

NlasterstandS ' Nachrtchlen .
A Mains , 14 . Sept . Fahrpegel : VornnttagS 1 m 26 cm

gegen 1 m 27 cm am gestrigen Vormittag .

Dir heottge Abend - Asrssabe « mfußt 6 Sette « .
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Ausstellung im SchaufensterGrosse Auswahl

Caspar Führer ’
s Riesen - Bazar

,

Kirchgasse 34 18224

. . Kücken .

17120sind in grossartiger Auswahl eingetroffen ,

Unzufriedene Menschen

D
'
MsMe , WMilUM . 15

,

— .40 — .50 — .75

• eeeeeee «

A tont prix auf gleich
2 große 3

nahe am Markt 10432

Verdi .
Schlögel .

Geburts -Anzei gen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Wagner .
Job . Strauss .
Doppler .

Bellini .
O . Böhme .

Farbige Wäsche
eigener Anfertigung , tadellos in Stoff u . Facon .

Baumwoll -Flanell - f . Männer 1 .20 1 .75 2 .25 2 .75 etc .

Millöcker .
Mehul .
Dupont .
Waldteufel .

Berantwortlick ) für den politischen und feuilletonistifchen Thkil : I . 83. : C . Rötherdt ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt in Wiesbaden .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenbcrg

'
schen Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .

( je zweifenstrige m . bequemen
Doppelfenst . und gleichzeitig
zuzumachenden Jalousien ) , sch .

Zim . m . Flügelthüren , Par -

Jhr ltrdin Bewohner Wiesbadens erbarmet Euch alle
der armen Epileptische « im St . Balentinnshanse z «
Kiedrich und spendet freudig Euer Scherflein durch unser «
Colleetanten Herrn Zander . 17709

Hauseollecie in Wiesbaden beginnt am 4 . September .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Der Prätendent “

, . . .
2 . Lied an den Abendstern aus „ Tannhäuser “

3 . Kaiser - Walzer ..........
4 . Das Waldvöglein , Idylle

Flöte - Solo : Herr A . Richter .
5 . Ouvertüre zu „ Norma “ ........

lostet ein 9 - pfündigrr feinst . Hammelbraten fr . Nach » . 122
W . Foelders , EmdkN .

Jeder , der beim Singen nicht stottert , wird geheilt . Prospeet
und Broschüre über : „ Stotter » nnd dessen Heilung " freo .
gegen Einsendung von 1 Mk . 50 Pf . ( Man . No . 1574 ) 123

Spracharzt Gerdts
, ^ ingcn a/Nh .

6 . „ Santuzza “
, Romanze für Cornet ä pistons .

Herr Oskar Böhme .
7 . Fantasie aus „ Aida “

8 , Wiener Schwalben , Marsch

Nachtjackeii,2 - ° t ° .

Mädchen - Hosen

gemustert , ä 1 . — 1 .25 1 .75

5 . Gasparone - Quadrille .......
6 . Ouvertüre zu „ Die Jagd Heinrichs IV .

“

7 . Mendelssohniana , Fantasie . . . .
8 . Sans Fa $ on , Polka . . . . . .

Abends 8 Uhr :

werden gesucht
' natürlich solche , welche mit ihrer bisherigen Bezugsquelle
unzufrieden sind ) . 18380

Carl Meilinger
’
s Special - Reste - Geschäft ,

.llarktstrasse 36 , 1 . St .

432 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Conceitmeisters

Herrn Franz lionak .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hsf -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Bayern - Verein
„

Bavaria “
.

Sonntag , den 17 . September 1893 ,
findet zur Feier unseres

empfiehlt
s . Ellenbogengasse s

Frische Schellfische .

________________
F . A . Minier , Adelhaidstraste 28 .

Concert mit Theater nnd Ball
statt . Eintritt für Mitglieder frei , Nichtmitglieder 50 Pf ., eine
Dame frei .

Bei eiugeladeiten Bore inen berechtigen die Vercinsabzeichc » zu
freiem Eintritt . 503

Anfang Abends 7 Uhr «

___________________________________ Der Vorstand .

• Im Knrviertfl
.

Schnhwaarei jt » L

Famtliett - Uachnchte » .

Ans den Wiesbadener Civilstandsregister » .

Geboren . 7 . Sept . : dem Lackirergehnlfcn Wilhelm Diefenbach
e . T . , Marie Johanna . 8 . Sept . : dem Bildhauer Oswald Krebs
e . S ., Friedrich August Georg Robert . 10 . Sept . : dem Maurer -

gehülfen Carl Schneider e . T ., Elisabeth Auguste .
Aufgeboten . Metzger Joseph Binder zu Biebrich und Catharine

Elisabeth Nascht zu Niederwalluf . Bäcker Jacob Carl Völker zu
St . Goarshausen und Margarethe Mattern hier . Schneider -

gehnlfe Peter Gottfried Steiof und Caroline Barth , Beide hier .
Verw . Taglöhner Andreas Weis und Caroline Elisabeth Johanttette
Belz , Beide hier . Fuhrmann Heinrich Friedrich Carl Anton
Weis und Philippiue Christiane Karl , Beide hier .

Gestorben . 12 . Sept . : Georg Carl , S . des Schleifers Georg
Stahlheber , 12 T .

Ana den Cioilstandsregistern der Nachbarorte .

Dotzheim . Geboren . 3 . Sept . : dem Maurer August Wilhelm
Hettler e . T ., Karoline Christiane Emilie . 4 . Sept : dem Tüncher
Gottfried Johann Goebel e . T ., Karoline Amalie . 8 . Sept . :
dem Landmann Friedrich Adolf Wintcrmcher e. S ., August .
Aufgeboten . Maurer Philipp Friedrich Schmalbach und Wil¬
helmine Elise Louise Krieger , Beide Pon hier . Gestorben .
3 . Sept : Marie Babette , T . des Taglöhuers Christian Karl
Philipp Dingeldein , 2 M .

Honnenbrrg nnd Rnmbach . Geboren . 1 . Sept . : dem Manier
Johann Heinrich Karl , gen . Wilhelm Schmalbach zu Rambach
e . S ., Adolph Wilhelm ; dem Pflasterer Julius Wintermetzer zu
Sonnenberg e . S ., Philipp Emil . 2 . Sept . : dem Hausdiener
Adolph Gustav Bär zu Sonnenberg e. S ., Emil Wilhelm Lud¬
wig Adolph . 5 . Sept . : dem Tüncher Friedrich Christian Johann
Bcich zu Sonnenberg e. T ., Louise Amalie Wilhelmine . Aufge¬
boten . Maurergehülfe Ludwig Christian August Fetz zu Sonnen¬
berg und Anna Marie Bnchner aus Waldmühlen im Kreise
Westerburg , wohnh . zu Wiesbaden .

Badeeinricht . , Keller , Garten ,

kein Hinterhaus , Closet im

Abschluß , Preis 600 , in

herrschaftlichem Hause .

Näh . im Tagbl . - Verlag .

eeeeeeee

Herbst und Winter 1893 .

Sämmtliche Neuheiten der Saison in

Damen - und Kinder - Mänteln
,

Costumes

ilietor
’
roe Kunßgemrbe - v . froiieiiarbcits - Mule

■— - — - Wiesbaden , Taunusstratze 13 , —

Haltestelle der Straßen - und Pferdebahn .

Beginn - er neuen Kurse :

Montag , 25 . September .

I . Hand - u . Maschinen - Rähe » mitWäscheznschnciden , Kleider »

mache » , Pntzmachen , Bügel « u . s. w .
II . Zeichnen ( Ornamentik , Musterzeichncn , Z . n . d . Natur , Kops -

modell u . s. w .) und Malen ( Aquarell , Oel , nack) d . Natur
u . ii . Vorlagen , Blumen , Stillleben , Landschaft . , Dekorative
Arbeiten ) . Lederschnitt , Brandmalerei , Holzschnitzerei ,
Kunststickerei , Spitzenarbeite « .

III . Deutsch , Pädagogik , Methodik , Buchführung .
Vorbereitung aus die staatliche Handarb . -Lehrerinnen »

Prüfttng . Fachclasscn für bernfl . Ausbildung in Zeichnen ,
Malen und Kunstbandarbeiten .

Pension . Prospekte , sowie schriftliche oder mündliche Ans -
knnst durch die Vorsteherin , Fräul . Julie Uietor , oder den

Unterzeichneten . 18213
Moritz Uietor .

und Kleidermache « nach vor -
» pllfCylirivdl zügl . acadcm . System k. Damen 1

und brave Mädchen erlernen Gnstav - Adolfstraße 6,3 St . l . 15868

Zwei Gnmnafiaste « kö « ne « in einer hies . Srhrers -
samitie gnte Pension erh . Gustav - « dolfstr . 1 , Part , l .

fei « fein möblirtco Zimmer in hcrrschaftl .
Hause ( Hochpart . , straßenwärts ) an einzelnen

Herr » zu vermiethen Louisenstraße 33 .

jyieyer - Schirgf ,

vor nm . E . Weissgerber ,

Gr . Burgstrasse 5 .

v . Wollfl an . 1 .— 1 .25 1 .50
1 .80 etc .

( geschlossen und offen )
a für Frauen . 2 .— 2 .50 3 .— 3 .50 etc .

IlvvKv „ Kinder . — .50 — .75 1 .— 1 .50 „
( in Woll - u . Baumwollflanell ) ,

Mtkleidchen , Windelhöschen , Tragkleidchen
Grosses Stofflager . Anfertigung n . Maass ,

empfiehlt

Cserl Olaes
,

Abthcilung für Wasche und Schürzen ,
3 . Bahnhofstrasse 3 .

18218

Hemden :
Frauen - Hosen l ^ tc

“ 880 - _ -7 ° L - 1,25

v . Wollflanell 2 .50 3 .— 3 .50
5 .— etc .

Elementarschulen
auf dem Markt und au der Castellftratze .

Das Wintersemester beginnt für alle Klassen Montag , den
18 . September , Vormittags 9 Uhr . Die Lehrcr - Collegien treten
eine Stunde vorher zu einer Conserenz zusammen . Anmeldungen
nehmen die Unterzeichneten Samstag , den 16 . d . M ., Vormittags
9 — 12 Uhr , in den Schulgebäuden ans dem Markt und in der
Castellstrabe entgegen . Es wird noch besonders darauf anfmerlsam
gemacht , datz die Umschulung in den Elementarschulen nur für
kleinere nnd schwächliche Kinder bei allzuweitcn Schulwegen zu¬
lässig ist . *

___________ Die Hanptlehrcr : Philipp Türck . PH . W . Hölpcr .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 14 . September , Nachmittags 4 Uhr :

431 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Kranz Vouah .
Programm :

1 . Bona fortuna , Marsch nach Italien . Melodien . J . F . Wagner .
2 . Ouvertüre zu „ Don Pablo “

........ Rehbaum .
3 . Bajaderentanz , Balletmusik aus „ Feramors “

. Rubinstein .
4 . Introduction aus „ Die Zauij . flöte “

..... Mozart .

Buttermilch fiM X «
’

Ccntrisugal -Molkerei 16258
K . Bargstedt , Fanlbrnnncnstraße 10 .

Schöne Falläpfel 15 Ps . , Fallbirnen 20 Pf . per Kps ., gcpfl .
Aepfel nnd Birnen 30 Pf . per Kampf z . h . Neue Colonnade 28 .

© eHrdtfttyMOH sehr schöne , auch für de » Wintcr -
gt VtlJvIX bedarf . Stjftstrahc 17 . 18411

Fahrrad . Ein gut erhaltenes Zweirad billigst z « verk .
Näh . Schützenhosstratze 14 , Soutcr ., zw . 12 ' ,

's nnd 2 ' / - Uhr .

Teppiche , sowie ganze Nachlasse werde « z « de » höchste «
Preise, » « « gekauft . 18392

Ii . Runkel , Hochstätte 30 .

Für

Stotternde !

Gute billige Lampen .

Für gutes Brennen wird garantirt .

Tischlampen mit Rundbrennern zu Mk . 1,30 , 1,50 , 1,75 , 2 , 2,50 etc .

Tischlampen mit Gussfüssen und Einsatzbassin zu Mk . 2,50 bis

10 Mark .

Wandlampen zu 40 , 50 , 75 und 90 Pf . etc .

im
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( 1 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Sein Mnnd
'
i .

Eine Dorfgeschichte von Wlkkamaria .

„ Ei , das wäre ! " sagte der junge Wicsenbaucr freudig ,

„ na Leut '
, da soll die Kirb * ) lustig ausfallen — b '

hüt
Golt ! " und er schritt weiter den Stallen zu .

An den Balken der niederen Decken hingen hier und

dort die blankgeputzlen Stallleuchten und warfen ihren
Schein über die Reihen der wohlgepflegicn Thierc , die ruhig
käncnd an den Raufen voll duftenden Heues standen ;

Lisbeth , die Obermagd , kam grade mit ihren Eimern schäu¬
mender Milch den Gang herab .

„ Grüß Gott , Bauer ! Ei , das ist brav , daß Ihr wieder

zu gang seid ; aber gucket nur unser Bläst . . . zwei
Kalverl '

hal
' s kriegt — zwei Kuhkalberln . Schaun sie iiit

so glatt und rund , als hält '
jedes sein eigen Mutter ? Aber

die Bäuerin leid ' s auch , dast sie die ganze Milch kriegen . . .
"

und Herr und Magd schauten mit gleichen » Behagen auf
das schöne , junge Thier mit seinen zwei muntren Kälbchen ;

dann glitt sein Blick prüfend über die anderen Thierc : Es

war 'Alles gar wohl in der Reihe , und befriedigt wandte er

sich , um in das Hans zurückzukchren . . .

Er schritt über den Hof bis zum Röhrbrunnen in der

Milte , von da noch einmal einen Blick auf die Ordnung
rings umher werfend : Links in der Ecke des Hofes , dicht

an das Wohnhaus stoßend , war ein kleines Gitterpförtchen :

Es führte in einen schnialen Gang , der zwischen dem statt¬
lichen Wohngebäude und jenem kleinen Hänschen lag , in

welches die Wiescnbäuerinncn sich zurückzogcn , wenn sie ihr
Regiment in eine jüngere Hand niederlegten .

Seine Urgroßmutter hatte es erbaut und ihre letzten
kränklichen Tage darin verlebt , auch seiner Großmutter hatte
es als Asyl gedient — seine rüstige Mnlter aber dachte
nicht daran . Als der Schulmeister vor zwei Jahren starb

und seiner Wittwe und ihren vier Kindern nichts blieb als

das Armenhaus , hatte die Wieseubänerin in großmüthigcr
Wallung die einstige Jugcudfrcuudiu in dies Häuschen ge¬

holt . . . Jetzt fiel ein matter Lichtschein durch das Fenster
in der Giebelseite hinaus auf die schmale Gaffe , und Franz
fiel es plötzlich ein , daß er der armen Waisen nicht mehr
gedacht seit jenem Abendgespräch mit seiner Mutter — wie

sie ' s wohl treiben mochten in ihrer Verlassenheit ?

Er schritt auf das Pförtchen zu ; der verrostete Riegel
kreischte unter dem Druck seines Fingers , dann trat er in

den schmalen Gang und riegelte wieder hinter sich ab . Leise

schritt er vor bis zu dem kleinen Fenster — cL war unvcr -

hüllt , uud durch seine hellblinkendcn Scheiben konnte er

grab
'

auf den Tisch sehen , der mitten in der Stube stand .

Kein Tischtuch deckte seine sauber gescheuerte Fläche —

woher sollte auch das Leinen kommen ? Marthe war ans

ihrem reichen Vaterhaus verstoßen , ohne einen Faden zur

Aussteuer , und von der Besoldung eines armen Dorfschnl -

lehrers lassen sich solche Dinge nicht erschwingen . . .

Auf dem Tisch stand ein Raps voll dampfender Erd¬

äpfel und daneben die landesübliche Blcchkanne mit Kaffee .

Die beiden Buben faßen mit begehrlichen Augen davor und

harrten der Schwester — und jetzt trat das Evi ans der

Küche herein — auf dem linken Arm trug sie das kleine

Mariele , in der Rechten einen Teller Suppe .
Sie stellte ihn auf den Tisch , zog einen Stuhl herbei

und ließ die Kleine auf ihren Schooß niedergleitcn .

„ So , nun bet '
, Hansel ! " und der Hans sprach wie alle

Tage : „ Komm ' Herr Jesus , sei unser Gast und segne , was

Du uns bescheeret hast ! " und draußen am Fenster der Franz
faltete unwillkürlich feine Hände mit .

♦ ) Kirimtz — Erntefest .

„ So , nun schenk' ein , Hansel ! " sagte jetzt Eva , und der

Haus schenkte aus der Kanne in die drei bereitstehenden
Tassen . . . Wie dünn und wässrig schien dem Lauscher
draußen der Trank ; — „ nun , die Milch muß ihn bessern, "

dachte er , aber er sah nirgend einen Hasen mit Milch .

Das Haus schien sie nicht zu vermissen , aber der kleine

Martin war noch nicht zu der Enthaltsamkeit seines älteren

Bruders vorgedrungen .

„ Wo ist denn die Milch , Evi ? "

„ Ei , Martiule , versuch
' s nur so, " tröstete die Schwester ,

„ unsere Gais steht fast trocken , und die paar Tropfen , die

sie noch giebt , muß ich fürs Mariele behalten "
; damit be¬

gann sie sorglich wie eine junge Mutter der Kleinen den

dünnen Milchbrei zit reichen .
Martin trank mit verdrießlichem Gesicht seinen schwarzen

Kaffee uud hielt sich dafür schadlos an den Erdäpfeln . „ Ei ,

last doch der Evi auch noch liegen , „ Du Nimmersatt,
"

schalt

endlich der Hans — „ schau
' nur , Evi , der wüst ' Bub hat

Dir nur drei übergelassen .
"

„ Ei , schad nix , Hans , es sind genug für mich ! "

Mariele war mit ihrem Brei zu Ende und wollte nun

herab vom Schooß der Schwester ; Eva stcll -te sie auf den

Boden und langte dann nach dem kargen Rest in der Schüssel .

„ Warum kochst uit mehr Erdäpfel , Evi ? " fragte Martin ,

„ ich hab
' halt noch Hunger ! "

Um Evas junge Lippen bildete sich ein kummervoller

Zug : „ Wir haben nur zwölf Sack eingelhan , Martinle ,
und damit soll ich laugen das ganze Jahr über und täglich
zweimal davon kochen .

"

„ Ei , da sag
' s der Wieseubänerin , Evi, " riclh der Kleine ,

„ sie hat auf dem Friedhof zu mir uud dem Hansel g
'
sagt ,

sie woll '
uns nicht verlassen .

"

„ Nein , Martin , das geht uit ! Thnt sie uit übergenug ?

Wir säßen jetzt allesammt im Armenhaus ohne sie , und erst

heut hat sie einen Laib Brod ' nübergeschickt — uud da soll
ich halt um noch mehr bitten ? "

Mit diesen Worten stand Eva auf und nahm aus dcm

kleinen Wattdschrank neben dem Himmelbett das Brod der

Wiesenbäuerin ; sie schnitt jedem der Knaben ein Stück ab ,
dann — nach einigem Zögern — noch ein winzig Schnittlein

für sich selber ; darauf legte sie das Brod sorglich zurück in

seinen Verschluß , und daun endlich begann sie die indes ;

kalt geivordeiicn Erdäpfel zu essen und trank dazu beit dünnen ,

schwarzen Kaffee .
Den guten Fraiizl draußen überkam es wie brennend

Mitleid , als er auf das blaffe , liebe Gesicht ! schaute
^

und

an seinem kummervollen Ausdruck ermaß , wie die Sorge
um das arme Leben an ihrem jungen Herzen nagte — da

scholl es plötzlich über den Hof zu seiner Linken :
'
- „ Franzi

— aber Franz ! , wo steck
'
st nur ? " Er schrak ans , aber er

hütete sich wohl , den Weg zurnckznkehren , den er gekommen ,
sondern eilte das Gäßchen vollends aufwärts bis zur Dors -

straße , die an der Vorderseite der beiden Häuser vorüber¬

führte ; dann stieg er die Steinstufen zur Hanslhür hinan ,
trat in den HauSgaug und öffnete die Küchcnthür : Seine

Mutter stand noch immer in der offenen Hoslhür und spähte
durch das Dunkel nach ihm aus .

„ Hier bin ich, Mutter, " sagte er hastig , um ihrer Frage
znvorzukomme » — „ ich bin halt durch die Vorderthür

' nein «

kommen .
"

„ Ei , Franzl , sind das zehn Minnteu ? Eine geschlagene
halbe Stunde ist

' L , und derweil sind meine schönen Pfanuc -

kuchen hart tvordcn wie Sohlleder .
"

Der Schultheiß , der dicke Großbauer , mit dem sich nur

Einer im Dorse an Rcichthum messen konnte — der junge
Wicsenbauer nämlich — stand , aus seinem silberbeschlagenen
Meerschanm rauchend , am Fenster seine Wohngcmachs uud

spähte nach dem Amtsboten aus , bevor er hinausging , seinen
Obcrkuccht anzuweisen zur Wiiltersaat .

Aber statt des Amtsboteu kam jetzt stolz und stattlich die

Dorfstraße herab — die Wiesenbäuerin , der er sei Jahren
heimlichen Haß nachtrug ; erstlich um die werkthätige Freund¬
schaft , die sie seiner Schwester , „ dem miserablen Weibsbild "

,
erwieseit lebenslang , und neuerlich wegen des Verweises ,
den sie ihm ertheilt frei öffentlich vor der Gemein ' — aber

es war die reiche Wiesenbäucriu , als deren Nachfolgerin er

so gern feilt Katrin gesehen , und darum verbarg er seinen
Groll so geschickt wie der gewiegteste Diplomat .

Zu wem wollte sie nur ? . . . Sie schritt ja so statt¬

lich daher , als ginge sie . . . plötzlich durchfuhr ihn ein

freudiger Schreck : Kam sie vielleicht jetzt endgültig , um sein
Katrin zu werben für ihren Franz ? . . . Freilich war es

Sitte , solchen Schritt von seinen besten Freunden thun zu

lassen , aber dies herrische Weibsbild hcintirte sich ja immer

nach seinem eigenen Kops und fragte nicht nach Schick und

Recht — warum nicht auch in dieser Sach
' ? . . .

Sie war nun in der Nähe seines Hanfes angelangt , und

ihr immer noch schönes Gesicht , ans dem jetzt hell die

Morgensonne lag , dünkte ihn feierliche Stimmung auszu -

drücken ; er trat hastig vom Fenster zurück — sie sollte nicht

denken , daß er sie gesehen und nun freudig erwarte —

flugs guckte er in den großen , goldrahmigeu Spiegel zwischen
den beiden Fenstern , den er seinem Katrin verehrt zu ihrem
letzten Namenstage , zog die rothe Weste mit den silbernen
Kngclknöpfeu über den stattlichen Bauch herab uud rückte

de » Knoten des schwarzseidenen Halstuches grade ; dann

ließ er sich in dem Lehnstuhl am Oien nieder , just in dem

Augenblick , in welchem draußen die Ha tsthür ging und die

Wiesenbäuerin in den Hausflur trat ?

Der Schultheiß mühte sich , feinen groben Zügen einen

würdevollen Ausdruck zu geben ; sie sollte nicht merken , die

hochmüthige Ursel , die ihn , den reichsten Banerubnrschen ,
einst ausgeschlagcn , um solch

'
nen Hansnarr zu nehmen ,

wie ihr Mann einer gewesen — sie sollte nicht merken , >vie

er daraus brannte , ihre Werbung in Empfang zu nehmen . . .

„ Ja , wart
'

nur , Du sackrisch Weibsbild , dann ist
' s vorbei

mit Deinem Regiment ; mein Katrin wird Dir schon heim -

lenchten — Du ! "
dachte er schadcufroh , sein Mund aber

sprach ein freundliches „ Herein "
, als der Finger der heim¬

lich Gehaßten jetzt an die Thür pochte .

„ Ei , Wiesenbäuerin " — that der Schultheiß ganz ver¬

wundert , als sie in ihrem schwerseidnen Sonntagsrock über

die Schwelle schritt — „ das ist ja ein früher Besuch ! "

„ Gelt , Schultheiß " — lachte die Bäuerin , „ und ' s heißt
doch : Je später am Abend — je stolzer die Gäst '

.
"

„ Ja , Aber ' s heißt auch : Kein ' Regel ohn ' Ausnahm '
,

"

entgegnete der Schultheiß in schwerfälliger Höflichkeit . Die

Wiescnbäucrin sah ihn forschend an :

In fölchen Fällen sehen Weiberangen verzweifelt scharf
— ob sie nun im Kopf einer Oberhofmeisterin ober einer

Bäuerin sitzen , und die immer noch schönen , blauen Augen
der Wiefenbänerin lasen klärlich im Herzen des hochmüthigen
Schultheißen ; es stieg eine leise Bosheit in ihr auf , aber

sie blickte so honigsüß wie ihr dickes Gegenüber :

„ Na , Schultheiß , wir zwei Beid ' woll
'
n fein ’ Kompliment '

mit cinand '
machen — dazu kennen wir uns schon lang . —

Was mich zu Dir führt " — die Bosheit wuchs — „ ahnt '

Dir ' s uit , Schultheiß ? "

Der Schultheiß lächelte so überlegen , als es ihm mög¬
lich war : „ Du hast das Wort , Wiesenbäuerin ! "

„ Ja doch , Schultheiß ! — Also was mich zn Dir führt ,

ist der Wunsch meines Sohnes " — hier hustete sic an¬

haltend , währenddem Schultheißen das Herz ersichtlich unter

dem rothen Brustlatz klopfte — „ ist der Wunsch meines

Sohnes " — wiederholte sie mit boshafter Langsamkeit , „ die

Vormundschaft über die Kinder Deiner Schwester zu Über¬

nehmen .
"

( Fortsetzung folgt .)

Etwas vom Singen und Singenlerneu .

Man schreibt uns von geschätzter Seite : „ Es herrscht im

großen Publikum noch vielfach Unklarheit , wenn es gilt , für

den Gesangsunterricht eine geeignete Lehrerwahl zu treffen .

Viele glauben recht klug gehandelt zu haben , wenn sie sich

an bekannte und beliebte Opernsänger wenden , die gegen¬

wärtig ober früher durch ihre Leistungen Aufsehen erregten

und sich einen berühmten Namen erwarben haben . Man

bedenkt in diesem Falle nicht , daß Selbstsingcil und Unterricht

im Gesänge eben ganz verschiedene Dinge sind , nicht Jeder ,
der selbst gut zu singen versteht , ist im Stande , auch guten

Gesangsunterricht zu geben . Andere Unterrichtsuchende
glauben , je höher das Honorar , das sie zahlen , desto besser
müsse auch der Unterricht fein . Solche wenden sich auch

mit Vorliebe an Lehrer mit italienischen Namen , vermnthlich
in der Voraussetzung , daß diesen nur allein das richtige
Uiiterrichtsversahren bekannt ist . Diese kindliche An -

schanuiigsweise kostet den Betreffenden in der Regel viel

Zeit und Geld ; schließlich kommen sie doch zn der Einsicht ,
daß sie Beides oft zwecklos geopfert . Noch andere Gesangs -

schülcr begehen den Fehler , daß sie sich an zu junge , unreife
und unerfahrene Lehrkräfte wenden .

In jeder großen Stadt findet man eine große Zahl von

jungen Gesangs - Lehrern und - Lehrerinnen , die im günstigsten
Falle bei einem wirklichen Gesangslehrer Unterricht genossen
haben und nun glauben , sie hätten sich auch die Kunst des

Unterrichlsgcbens ihres Meisters ungeeignet . Daß diese

Kunst sich nicht erlernen läßt , sondern daß zn ihrer Aus¬

übung angeborene Talente , als : feinstes musikaltsches Gehör ,

besondere Begabung für das Lehrfach , ferner gründliches
musikalisches Wissen und genaueste Kenntniß der menschlichen

Stimme und ihrer Behandlung und noch so vieles Andere

unumgänglich erforderlich sind , scheinen diese sogenannten
Lehrer und Lehrerinnen und auch das große Publikum gar

nicht zu wissen . Es ist sonst nnerklärlich , wie man sich,
um Gesangsunterricht zu erhalten , wieder und immer wieder

an so unrechte Stellen wenden kann . Selbst wenn sich
solche Lehrer und Lehrcriuncu als „ Schüler eines berühmten

Meisters " anpreisen , ist von ihrem Unterrichte doch nicht

viel Gutes zn erwarten . Ihrem Unterrichte fehlt die Haupt¬

garantie für einen guten Erfolg , nämlich : die langjährige
Erfahrung unb die größte Kunst des Unterrichts : jede
Stimme ihrer Eigenart nach zn behandeln . Alles Schabloucn -

mäßige ist nirgends schädlicher als im Gesangsunterricht ; wie

viele Stimmen sind schon durch falsche , unpassende Behandlung
beschädigt , manche sogar ( wenn nicht rechtzeitig noch ein

wirklicher Gesangslehrer ausgesucht wurde ) für immer ver¬

dorben worden .
Die durch nichts zu entschuldigende Vorliebe mancher

Damen , nicht bei einem Lehrer , sondern nur bei einer

Lehrerin Gesangsunterricht nehmen zu wollen , rächt sich oft
bitter . Und wie lhörichl ist auch solches Beginnen ! Keine

Dame braucht sich zu geuiren , den Unterricht eines älteren ,
verheiralhelen Gesangslehrers ausznsnchen . Mit Recht würde

man jede , die sich im Rothfalle statt an einen erprobten

Arzt , an irgend einen weiblichen Kurpfuscher wendet , für

sehr unerfahren erklären . Oftmals hört man die Ansicht

äußern und wird dieselbe von den Gesangslehrern ans leicht

zu errathenden Gründen bestätigt und möglichst weit ver¬

breitet , das ; eine weibliche Stimme sich besser nach

einer ebensolchen bilden könne . Wie falsch diese Ansicht ,

beweist der Umstand , daß unsere bedeutendsten Sängerinnen
fast alle ihre Gesangsausbildung von Lehrern und nicht

von Lehrerinnen erhielten . Wer mit der Gesangskunst

vertraut ist , weiß sehr genau , daß der schöne , edle und

allein richtige GesangSton ( Ansatz des Tones ) bei allen

Stinimgattnngcn , ob weibliche ober männliche , berselbe ist .

Ein wirklich tüchtiger Gesangslehrer ist sehr wohl im

Stande , seiner Schülerin an seiner eigenen Stimme Alles

WissenSwerthe der Gesangskunst zu zeigen , wie es auch

umgekehrt wohl verkommt , daß ein Schüler bei einer Gesangs¬
lehrerin Manches lernen kann .

Viele Unterrichtsuchende , aufmerksam gemacht durch immer

wiederkehrende Jeitungsreklamen , wenden sich einem der

vielen in jeder großen Stadt bestehenden Musikinstiture zu .

Es sind an solchen Musikschulen neben einzelnen wirklich

tüchtigen Lehrkräften stets eine Anzahl ganz untergeordneter
Lehrer und Lehrerinnen thälig . Für Jnstrnmentalschüler
ist der Besuch dieser Musikschulen mit gutem Gewissen zu

empfehlen . Auch GejangSschüler , sofern sie sich auSbebiugcn ,

nur einer ersten Lehrkraft überwiesen zu werben , können

aus bem gebotenen Unterricht vollen Nutzen ziehen . Wenn

schon bei jeber Art von Musikunterricht bie Annahme , baß

für den Anfänger weniger gute Lehrer ausreichenb seien , ganz

falsch ist , so ist sie es boppelt , wenn es sich um Ertheilung
von Gesangsunterricht hanbelt .

Der Gesangsunterricht erfotbert , wenn er wirklich nntzen -

bringeitd sein soll , daß gerade der erste Unterricht von dem

allerbesten und allertüchtigsten Lehrer gegeben werde . Fehler
und störende Angewohnheiten bringt jeder Anfänger mit , sie

zu beseitigen erfordert oft die größte Findigkeit und Geschick¬
lichkeit eines routinirten und erfahrenen Gesangslehrers .

Wird die Beseitigung der Fehler nicht sogleich in Angriff
genommen , so befestigen sie sich immer mehr , bis sie schließlich
gar nicht mehr zu entfernen sind und oft recht gute Stimmen

bis zur Unbrauchbarkeit entstellen . Man denke nur daran ,
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widerwärtig z . B . gutturale oder nasale Tonbildung
ttttf sÄMMge musikalische Ohren wirken kann .

Uw sich erst den Beweis zu verschaffen , daß man wirk -

Fjch den gewünschten guten Unterricht erhält , empfiehlt es

M keine auf [fingere Zeit dauernden Verpflichtungen ein -

Mgehen , um etwaigen zu Tage tretenden Uebelftänden aus -

tveichen zu können .
Eine große Unkenntniß und Unerfahrenheit beweisen

Lolche Gesangsschüler , die , statt sich an einen tüchtigen Fach¬
lehrer , an einen Klavier - oder Violin - Lehrer wenden und

sich von solchen im Gesänge unterrichten lassen . Solcher
Unterricht verdient gar nicht die Bezeichnung „ Gesangs¬
unterricht "

. Im günstigsten Falle werden dem Schüler

einige Lieder einstudirt , die wahre Aufgabe des Unterrichts
aber , die Bildung der Stimme , die Beseitigung etwaiger
Fehler , die schulgerechte Aussprache , die Geschicklichkeit im

Athemführen und noch vieles Andere , wird er bei solchem
Unterricht « nie erlernen können , Zeit und Geld sind somit nutz¬
los geopfert , sehr leicht kann sogar die Stimme Schaden nehmen .

Aehnlichen Mißerfolg hat man zu erwarten , wenn man

sich an einen Gesangslehrer wendet , der > nicht an seiner
eigenen Stimme die Bildung des schönen Tones , die fehler¬
freie Vokalrsation rc . rc . dem Schüler zu zeigen vermag .

Wie soll denn der Schüler singen lernen , wenn es ihm der

Lehrer nicht mustergültig vormachen kann ? Alles Beschreiben
und Erklären , wie cs gemacht werden soll , ist ungenügend ,
der gesungene Ton will gehört sein , um ihn nachbilden zu
lernen , das ist die einzig richtige Art , zu unterrichten . —

Welcher vernünftige Mensch würde wohl bei einem Klavier¬

spieler das Klavierspicl zu erlernen meinen , falls dieser
Lchrer nicht im Stande ist , selbst das Jnstrunicnt zu

spielen ? Und doch giebt es immer wieder eine große Zahl
Gesangsschüler , die sich durch einen berühmten Namen oder

durch einen Professor - oder Doktor - Titel täuschen lassen .
Den berühmten Namen hat mit Recht oft der Vater oder

Onkel geführt , der jetzige Inhaber zieht ganz unvcrdicntcr -

maßen aus diesem glücklichen Zufall Nutzen . Eigenes Ver¬

dienst ist gewöhnlich nicht nachzuwcisen , weil keines vor¬

handen , den Mangel an eigener Leistungsfähigkeit findet
man oft durch übertriebene hohe Honorarforderungcn ersetzt .
Was nun die mehr als kindliche Anschauungsweise , einen

Lehrer nach seinem Titel zu benrtheilen , anbetrifft , so verdient

diese lächerliche Handlungsweise eigentlich gar keiner Er¬

wähnung , sie richtet sich selbst . „ An ihren Früchten sollt Ihr

sie erkennen, " sagt ein alter Satz , das heißt erkundigt Euch

nach der Leistungsfähigkeit eines Lehrers ; ob derselbe
einen Titel hat oder nicht ) das ist bei vernünftig denkenden

Menschen ganz gleich . Es fiihrt Mancher einen hochtrabenden
Titel und ist dabei doch weit weniger leistungsfähig als ein

Anderer , der durch weniger günstige Umstände diesen ein¬

gebildeten Vorzug nicht errang .
Es wäre eine unbillige Anforderung , wenn man von

einem Gesangslehrer verlangte , daß er eine Stimme wie eine

unserer Operngrößen haben müsse . Mit vollem Recht kann

aber der Schüler von seinem Lehrer erwarten , daß dieser
ihm an seiner eigenen Stimme nicht allein alles zu Er¬

lernende , sondern ( wie es tüchtige Lehrer wirklich können )
auch die dem Schüler anhaftenden Fehler zu zeigen versteht .
Das ist zugleich das beste Mittel , um vorhandene häßliche
Angewohnheiten zu beseitigen .

Alle Aerzie empfehlen den Gesangsunterricht (selbst¬
verständlich meinen sie damit den von einem erfahrenen
Fachmann geleiteten ) als vorzüglichstes Mittel zur Kräftigung
der Kehle und Lunge . Wer richtig fingen gelernt hat , der

hat das beste Schutzmittel gegen Luugenkrankheiten erworben ;
cs giebt kein besseres .

Aus Obengesagtem werden alle einsichtsvollen Gesangs¬
schüler und besonders Gesaugsschülerinnen ersehen , daß es

am vortheilhaftesten ist , den Privatunterricht eines erfahrenen ,
erprobten und gereiften Gesangslehrers ( Stimmbildners ) auf¬
zusuchen . Der wirklich zu empfehlende Gesangslehrer muß
nicht nur selbst Sänger gewesen und an seiner eigenen
Stimme dem Schüler alles Wisseuswerthe über Tonbildung ,
Aussprache , Kehlfertigkeit , Athemführung rc . zu zeigen im

Stande fein , er muß auch ein gründlich durchgebildeter
Musiker und im Besitze einer tüchtigen allgemeinen Bildung
fein . Die Gesangslehrer , die diesen Anforderungen voll und

ganz entsprechen , sind allerdings nur in ganz geringer Zahl
anznireffen . Unter solcher Führung werden aber begabte
und fleißige Schüler auch wirklich Tüchtiges zu leisten im

Stande sein und den vollen Nutzen ans dem Unterricht ,
nicht allein für ihre Stimme , sondern auch für ihre Gesund¬
heit , ihren Kunstgeschmack und ihre musikalische Bildung
ziehen können .

Uermifchtes .
* Die Berathrmg der Komerule - Norlage im englischen

Untrrhnuse hat an die körperlichen und geistigen Kräfte seiner

Mitglieder nicht geringe Anforderungen gestellt . Sie hätten unmög¬
lich ihrer schwierigen Ausgabe , Gladstones endlosen Reden zuzuhören ,
genügen können , wenn sie sich nicht in der Wirthschaft des Parlaments -
gebändes neue Kräfte hätten sammeln können . Das „ Manlkorb -
gesetz

"
hatte für die Erfrischungsräume glücklicher Weife ferne Geltung ,

und so war der Thätigkeit der Mitglieder des Parlaments ( M . P . ’§ )
in Bezug auf die Kaumuskeln die vollste Freiheit gelassen Der
Inhaber der Parlamentskantine , Herr Saunders , erzählte kürzlich
einem Berichterstatter , daß die Sitzung eine der härtesten gewesen
sei , deren er sich erinnern könne . In den drei Speisesälen speisten
ost 170 Personen in einer Nacht ( die Sitzungen des Unterhauses
beginnen bekanntlich erst am Abend und dauern oft die ganze Nacht
hindurch ) , und außerdem waren meist die Säle , in die auch Damen
eingesührt werden dürfen , voll besetzt , so daß manchmal über
400 Personen im Parlamentsgedäude Messer und Gabel schwangen .
In der Parlamentswirthschaft , die als eine der besten feit lange be¬
kannt ist , giebt cs während der Nacht fünf verschiedene Diners
zu verschiedentlichen Preisen . Das billigste kostet zwei Schilling
( 1 Schilling = 1 Mark ) , zu fünf Schilling speist man schon ganz
ausgezeichnet . Meistens essen die Parlamentarier zn zwei und drei
Schilling , und nur wenn sie Freunde bei Tische sehen , bestellen sie
ein Gedeck zu fünf Schilling und höher . Als Getränk wird von
den Parlamentariern Champagner bevorzugt , die Flasche zu sechs
Schilling . Außerdem werden noch gern Claret , Hochheimer , Bur¬
gunder und italienische Weine getrnnken . Für die Güte der Weine
bürgt ein aus parlamentarischen Weinkennern zusammengesetzter
Ausschuß , der die Weine untersucht , ehe sie aus die Weinkarte ge¬
setzt werden . Wie genau man dabei vorgeht , erhellt aus dem Um¬
stande , daß die Weinprüser ihre bacchischen Nriheile nur schriftlich
abgeben . Die Bedienung der Gäste macht dem Wirth oft Schwierig¬
keiten , die durch die unvortheilhast angelegten Küchen und den
weiten Weg , den die Kellner von den Küchen bis zu den Speise -
räumen zurückzulegen haben , noch vermehrt werden . Aus eine
bestimmte Anzahl der Speisenden oder ans eine bestimmte Stunde
kann der Wirth nattirlich nicht rechnen . Er muß für alle
Fälle gerüstet sein und erleidet dadurch oft bedeutenden Ver¬
lust , daß die Verhanvluugen zu einer ungewohnten Stunde
abgebrochen werden . So waren vor zwei Jahren einmal die Ver¬
handlungen bereits um 10 Uhr zn Ende , und die Folge davon war ,
daß statt 250 Mitglieder des Hauses der Gemeinen mir 20 in den
Speisesälen erschienen . Die Nacht daraus war wieder kaum genug
an dienstbaren Geistern vorhanden . Im Parlamentsgebäude finden
die trocken gewordenen Abgeordneten übrigens auch noch ander «
Gelegenheit , sich die Zungen wieder geschmeidig zu machen . An der
Schäuktts

'
chen wie im Rauchzimmer wird viel starke « Getränk geschlürft '

keins ist unter zehn Jahren alt . Am meinen bevorzugt wird
schottischer Whisky und Jamesons 1880er „ Irish "

. Mehr und mch ,
bürgert sich auch bei den Abgeordneten die Sitte des NachmittagS -
theeS ein , der meist mit Freunden und Bekannten auf der Terraffe
des Parlamentsgebäudes eingenommen wird , wo sich in dieser
Sitzuugszeit ein buntes Treiben entfaltete , saft ein noch bunteres ,
als in dem Berathungssaale selbst . Den Glanzpunkt im Leben
des Klubwirtbes bildet das große Essen zn Ehren der Königin .
Mau sagt , daß dieses Esten auch den einzigen Glanzpunkt im pana -
mentarischen Leben einzelner Abgeordneten bilde .

Amtliche Anzeigen MlföWx

Polizei - Verordnung
zur Verhütung der Choleragesahr .

Aus Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die all¬

gemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 ( Gesetzsammlung
Seite 195 ) und der § § 6 , 12 und 13 der Verordnung vom
20 . September 1867 ( Gesetzsammlung Seite 1529 ) wird vorbehaltlich
der nachträglichen Zustimmung des Bezirks - Ausschusses für den

umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden folgende Polizei -

verordmmg erlassen .
§ 3 . Gasthausbesitzer , Hanshaltungsborstände und Aerzte sind ,

sobald sie innerhalb ihrer Gasthofe und Haushallungen bezw . bei

Aussnhrnng ihres Berufes von dem Auftreten von heftigen Brech¬
durchfällen ( Brechrnhr , Cholerine , Cholera nostras ) Keuutniß
erhalten haben , verpflichtet , von jedem dieser Krankheitsfälle , mit
Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern unter 2 Jahren nn -

gesänmt spätestens innerhalb 3 Stunden der Ortspolizeibehörde
und dem Kreisphysikus unter Angabe des Tages der Erkrankung ,
des Vor - und Familien -Namens des Erkrankten , seines Alters und

seiner Wohnung schriftlich oder telegraphisch Anzeige zu machen .
Die gleiche Anzeigepflicht liegt Gasthansbefitzern , Hanshaltimgs -

Vorständen und Aerzten bei allen durch Brechdurchfall verursachten
Todesfällen ab . Nur Todesfälle von Kindern unter 2 Jahren
sind auch hiervon ausgenommen .

§ 4 . Floßführer und Führer von dem Güterverkehr dienenden

Schiffen haben alle auf ihren Flößen bezw . Fahrzeugen vor -
kommenden in § 3 bezeichneten Krankheit ? - und Todesfälle der

Polizeibehörde des Orts anznzeigen , an welchem sie anlegen .
Führer von dem Personenverkehr aus dem Rheine dienendeit

Dampfschiffen muffen diese Anzeige an die Ottspolizeibehörde in

Biebrich ober sofern die Schiffe in Rndesheim anlegen , an die

Ortspolizeibehörde in Nndesheim bezw . an den mit der Uebcr -

wachiuig des Schiffsverkehrs dort betrauten Arzt erstatten .
§ 5 . Die in Gasthäusern und auf Schiffen bediensteten bezw .

angesteflten Personen ( Kellner , Sttibenmädchen , Matrosen u . bergt .)
find verpflichtet , alle ihnen bort bekannt werbenden choleraverdächtigen
Krankheitserscheiuungeii ( Brechdurchfall u . s. w .) sofort dem Gast -

hausbeflher beztv . Schiffssnhrer mitzutheilen .
§ 6 . Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeivorschriften werden ,

soweit sie nicht nach § 327 des Reichsstrafgesetzbuches eine härtere
Strafe nach sich ziehen , mit Gelbstrasen bis zum Betrage von
60 Mark bestraft .

§ 7 . Die Polizeiverordming tritt mit dem Tage in Kraft , an
welchem da ? dieselbe enthaltende Stück des Amtsblatts ans -

gegeben ist .
§ 8 . Dicke Polizeiverordnnng vom 28 . August 1882 ( Reg .

Amtsbl . S . 315 ) wird durch vorstehende Bestimmung nicht berührt .
Die beiden ersten Absätze meiner Anordnung vom 2j ). Juli d . I .

( Reg . AmtSbl . S . 369 ) fallen fort ."
Wiesbaden , den 7 . September 1892 .

gez . Der Königliche Regierungs -Präsident .

Die vorstehenden Bestimmungen werden mit dem Bemerken
wiederholt in Erinnerung gebracht , daß der Königl . KreisphpsicuS
nach Anordnung des Herrn Regierungs -Präsidenten vom 29 . Juli 1892
angewiesen ist , die an ihn erstatteten Anzeigen von Erkrankungen
sofort dem Herrn Regiernngs -Präsibenten weiter zu melden . *

Wiesbaden , den 29 . August 1893 .

___________________
Königliche Polizei - Direction . I . B . : Höhn . .

Verdingung .
Die nachstehend aufgeführten arbeiten sollen vergeben werden ,

nämlich : a ) die Herstellung einer Carmltheilstrrcke in der Rhein -
ftraße , von der Nicolas - bis Rheinbahnstraße , Profil 30 20 Emir .,
Länge 68,0 Mir ., b ) in der Rheinbahnstraße , von der Rbcinstraße
bis zur Adelhaidstraße , Profil 37,5 :25 Cuttr ., Länge 172,0 Mtr .
Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist aus Freitag , den
23 . September 1893 , Vormittags 11 Uhr , im Rakhhause , Eaiialbau -
Vüreon , Zimmer Sio . 58 , anberäumt , woselbst bis zu der angegebenen
Zeit die bezüglichen Angebote postfrei , verschlossen und mit ent¬
sprechender Ausschrist versehen eiuzureicheu find . Die Bedingungen
und die zugehörigen Zeichniiugen liegen während der Vormittags -
Dienststmtben im Zimmer No . 58 des Rathhanses zur Einsicht anS
und können daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Ver -
dingungSanschläge in Empfang genommen werden . *

Wiesbaden , den 12 . September 1893 .
Stadtbauamt , Abtheilung für Canalisatiouswesen . Brix .

Freiwillige Feuerwrhr .

f
Sämmtliche Mannschaften der Freiwilligen Feuer¬

wehr werden nach § 21 , Abs . 8 der Statuten hiermit
zu einer außerordentlichen Generalversammlung auf
Montag , den 25 . September 1893 , Abends 8 Uhr , in
die Turnhalle Hellmnndstraße 33 eingeladen . Tages¬
ordnung : 1 . Berichterstattung über den Verbaiidstag
in Bockenheini . 2 . Berichterstattung über den deutschen
Feuerwehrtag in München . 3 . Kasseit -Angelegenheiten .
4 . Sonstige Feuerwehr -Angelegenheiten . Zu dieser

Gcneralverfammlimg wollen die Mannschaften recht zahlreich in
Uniform erscheinen . *

Wiesbaden , den 12 . September 1893 .
Der Branddirector . Scheurer .

Bekanntmachung .

Samstag , den 16 . September 1883 , Vor¬

mittags 1Ö Nhr , werden auf einem Lagerplatz
an der Schiersteiuerstrastc dahier

1 Gelände - Umzänung , ca . 76 Meter ,
1 Halle, ! Arbeitshntte , <» Karren , 4 Bütte » ,
1 Regcrrsah , ca . 400 neue Klammern , ca .
300 verschiedene fast nene Manrerdrele ,
28 neue Stämme , ea . 100 Gerüststangen ,
4 Gerüstböcke , 12 verschiedene Diele ,
36 Absperreisen , 1 Spatzenbock und
2 Spatzen n . dergl . in .

öffentlich zwangsweise versteigert .

Die Versteigerung findet bestimmt statt .

Zusammenkunft Ecke der Wörth - u . Adclhaid -

ftrafte . 459

Wiesbaden , den 13 . September 1883 .

Schleldt ,

Gerichtsvollzieher .

Bekanntmachung .

Der am 12 . d . M . versteigerte Platz am
Gasthaus „ Zum Deutschen Kaiser "

zum Auf¬
stellen eines Earonssels ist nicht genehmigt
und wird derselbe Freitag , den 15 . d . M ,
Nachmittags 5 Nhr , nochmals versteigert , evcut .
ans der Haud vergeben .

"
357

Schierstem ,
14 . Sept . 1893 .

Der Bürgermeister .

________ _______________
Wirth .

_______

Lieferungs - Ausschreibe « .

Für die Heil - und Pflegeaustalt Eichberg find
für die Zeit vom 1 . October 1893 bis 30 . September 1894

ea . 160,000 Klgr . Kartoffeln
erforderlich , deren Lieferung vergeben werden soll .

Angebote mit Angcibe des Preises für 100 Klgr . frei

Eichberg sind verschlossen mit der Auffchrist : „ Kartoffel -

Hefentng “ postfrei hier einzureichen und zwar spätestens bis

zum Abend des 23 . September d . I .
Die Lieferungsbedingungen können auf dem hiesigen

Kassen - Bürcau eingeschen , auch daselbst gegen 50 Pf .

Schreibgebühr in Abschrift bezogen werden . 361

Eichberg , den 11 . September 1893 .
Die Direetion .

Obst - Versteigerung .

Freitag , den 15 . September , Nachmittags
3 Ähr beginnend , lasse ich das Obst von ca . 80 Bäumen :

Aepfel , Birnen , Zwetsche » ,

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung versteigern .

Zusammenkunft am Friedhof , an dem Hause des

Christian Christ . 18393

Biebrich , den 12 . September 1893 .
C . Wuth .

Vier Müllerstr . 4 .

’

Nur ruh . Miether erwünscht .
Statt 1050 Mk . 850 , 4 Z . 2 Z . u . Küche 600 .

W * Wer ! Südost , Nerothal -

viertel , auf d . bequem gcleg . ohne
Steigung m . Garten ( kein Hinterhaus ) u . nur

erdenklichem Comfort ausgestattete warme
Parterre - Woh . m . Linoleum 4 fch . Z .
reich ! . Zuü . , d . kürzlich vcrstorb . Fr . Stadt¬

rath Heinicke refl . ( außerd . z . h . was
bereits gemacht 3 Porz .- Oef . , 1 Amerik .
Closet im Abschlags , Badeeinr . »
bequeme , gänzl . z . öffn ende Doppels . )
Kein Trockenwohnen . Neu von
Keller — Mansarde . Wer hierauf
in herrschaftL Hause refl . , wolle sich
gütigst bis 20 . Oct . schlüssig mach . , da d . Eigen -

thümerin d . H . wieder verreist .

« ne sehr gut gehende , ist
Krankheit halber sofort ober

m a , V " später zu verpachten . Auskunft
Neroftraße 44 . Agent Blümer . 18379

WkMMl WWl - ANW - SksellfAst .

Bestellungen zur Entleerung der Latrinni -Gruben beliebe
mau bei Herrn K . Striiter . Kivchgaffc 38 , machen zu wollen ,
wo auch Ser Tarif zur Einsicht offen liegt . 424

NB . Es werden auch 2 d . größt . Z .
n . d . Straße m . Küche auf Vs Jahr , 1 Jahr ,
3 oder 5 Jahr auf gleich oder später sehr
annehmbar venu .

Hausthur electriseh verschlossen ,
ditto electriseh bequem z . öffnen . 18245

Erkundigungen ü . d . Vortheile d . Hauses
können b . langjährigen Miethern eingezogen w .
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